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Im Reichstage 


begann geſtern die Etatsberathung und wurde 
dabei von mehreren Rednern die Ablehnung 
des Eupfanges des Präſidenten Krüger er- 
wähnt, und der Reichskanzler Graf v. Bülow 
nahm daraus Veranlaſſung zu einer eingehen⸗ 
den und bedeutungsvollen Darlegung der 
deutſchen Politik in der ganzen Transvaal- 
Angelegenheit. Die Leitung der deutſchen 
Politik beklagt aufrichtig den ſüdafrikaniſchen 
Krieg und hat Alles, was ohne Schädigung 
deutſcher Intereſſen möglich war, gethan, den 
Ausbruch des Krieges zu verhüten. Insbeſon⸗ 
dere iſt den Regierungen der beiden füdafrifa- 
niſchen Republiken von vornherein reiner Wein 
eingeſchenkt worden über die Lage in Europa 
und Deutſchlands Neutralität. So hat die 
deutſche Regierung — immer im Verein mit der 
niederländiſchen — im Mai v. J. dem Präſi⸗ 
denten Krüger Mäßigung angerathen und im 


Juni ihm die Anrufung einer Vermittelung] Ab 


empfohlen, doch wurde der Rath mit der Be- 
ründung zurückgewieſen, der Präſident halte 
en Augenblick für eine Vermittelung noch nicht 
für gekommen. Im Auguſt wurde noch einmal 
von der deutſchen und der niederländiſchen Re⸗ 
gierung der Rath ertheilt, den engliſchen Vor⸗ 
ſchlag nicht abzulehnen. So weit durften wir 
nicht gehen, bemerkte zu dieſer Mittheilung 
der Herr Reichskanzler unter der lebhaften Zu⸗ 
ſtimmung des ganzen Reichstages, die eignen 
inger zwiſchen Thür und Angel zu klemmen. 
Nachdem der Krieg ausgebrochen war, konnte 
die deutſche Politik keine andere Haltung ein⸗ 
nehmen, als die einer ſtrikten Neutralität (Teb- 
hafte Zuſtimmung auf allen Seiten des Hau- 
ſes), woran alle Sympathie für die um ihre 
Ideale von Freiheit und Selbſtändigkeit ihr 
Leben in die Schanze ſchlagenden ſüdafrika⸗ 
niſchen Männer nichts ändern konnte. Die 
Politik eines großen Landes darf ſich in kriti⸗ 
ſcher Stunde nicht von Sympathien, ſondern 
allein von ruhiger und nüchterner Erwägung 
der Landesintereſſen beſtimmen laſſen. Eine 
Vermittlung, die nicht beiden Theilen erwünſcht 
iſt, iſt „Intervention“ und dieſe pflegt, wenn 
e nicht mit einer diplomatiſchen Niederlage 
endet, die Einleitung des bewaffneten Konflikts 
u ſein. Wäre Deutſchland in einen ſolchen 
ineingeglitten, ſo würde man bald haben 
ſagen können: Ach, ſchon auf des Weges Mitte 
verloren die Begleiter ſich.“ Ein Empfang 
e in Berlin würde weder ihm, noch dent 
deutſchen Intereſſe haben nützen können, ſo 
wenig ihm die Pariſer Ovationen nützen konn⸗ 
ten. Ueber den Empfang Krügers im Elyſcke 
und über die dort zwiſchen dem Transvaal⸗ 
Präſidenten und Herrn Delcaſſe ausgetauſchten 
Verſicherungen verlieſt der Reichskanzler einen 
telegraphiſchen Bericht, der im Hauſe Heiter⸗ 
keit erregt. Der Miniſter des Auswärtigen 
gab zu verſtehen, daß Frankreich einer von an⸗ 
gegentreten werde, wenn - 
erfolge, die Frankreich in die Lage bringe, zu- 
uſtimmen. Nun frage ich, bemerkte der Herr 
fieichskangler dazu, ob Herr Krüger nach dieſer 
Unterredung klüger war, als vorher; der 
Miniſter hat jo verſtändig wie möglich geant- 
wortet, und ich ſelbſt würde es in Berlin nicht 
ſchöner haben machen können. (Allgemeine 
Heiterkeit.) Bei allem perſönlichen und menſch⸗ 
lichen Verſtändniß für das Gottvertrauen und 
die ſchlichte Größe des Mannes, 
deutſche Reichskanzler ihm nur ſagen, daß er 
dem entſetzlichen Blutvergießen ein Ende geſetzt 
ſehen möchte, aber zu einer Mediation nicht 
ie Hand bieten könne. Die internationalen 
Beziehungen Deutſchlands aber hätten durch 
einen ſolchen Beſuch verſchoben werden können, 
und dieſe zu ſchützen, auch gegen nachtheilige 
Wirkungen von Demonſtrationen ſei Pflicht der 
Regierung. Auf Deutſchlands Verhältniß zu 
England ging der Herr Reichskanzler mit 
einigen Bemerkungen ein. Wir ſtehen England 
gegenüber vollkommen unabhängig da und ſind 
auf England nicht um Haares Breite mehr an · 
gewieſen, als England auf uns, aber die 
deutſche Politik iſt bereit. auf der Baſis voller 
Gegenſeitigkeit mit 1 5 7817 in . 
Freundſchaft und Eintracht zu leben; ſie denke 
nicht daran, als Don Quixote die Lanze ein⸗ 
zulegen, wo irgend in der Welt engliſche Wind- 
mühlen gehen. Deutſchland ohne Noth mit 
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Der Erzähler machte eine kleine Pauſe. Im 
Zimmer war es ſtill geworden. Roland fühlte, 
wie ſich die Hand des Freundes feſt um die 
ſeinige ſchloß, als wollte er ihm dadurch ſeine 
Theilnahme bezeugen. 

Träumeriſch fuhr Roland fort: „Es hat mir 
Mühe genug gekoſtet, den großen Jammer zu 
überwinden. Nachher ſtellte es ſich beraus, daß 
die Tante mir, wohl in der richtigen Erkennt⸗ 
niß, daß ich es ſpäter einmal recht nöthig haben 
würde, ihr ganzes großes Vermögen hinter- 
laſſen hatte, da He andere, nähere Verwandte 
nicht beſaß. Nach dem Tode der Tante Alber- 
tine begann für mich die traurigſte Zeit meines 
ganzen Lebens. Ich mußte nun in mein, 
mir ſo öde erſcheinendes Vaterhaus zurück⸗ 
kehren. Mein kleines Herz brach faſt vor Sehn 
ſucht nach der Heimgegangenen. 

Meiner Mutter war ich überall im Wege, 
mein Stiefvater, den ich kaum recht kannte, 
beachtete mich gar nicht, und wenn Abends 
Gäſte zu uns kamen, da wurde ich jedes Mal 
ius Bett geſchickt. Da lag ich dann, einſam 
und verlaſſen, meine Thränen floſſen unauf⸗ 
haltſam auf die Kiſſen. f 

m dieſe Zeit wurde Fred geboren. Ich 
ſtarrte auf den kleinen, zappelnden Jungen, 
den unfere Dienſtboten meinen Bruder nann⸗ 
ten, wie auf ein Wunder. Mein liebebedürf⸗ 
tiges Herz zog mich immer an die blauverhan⸗ 
gene Wiege. ch hatte einen Bruder und 
fühlte mich von da an nicht mehr jo verlaſſen, 
wie vorher. Und als der Kleine erſt ſprechen 


gelernt hatte. da kannte mein Jubel keine 
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Grenzen mehr — Fred war meine ganze Welt. 
en 


— Nach den Teſtaments⸗Beſtimmungen durfte 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 . 


e in einer Form 


konnte der 


—— 


viertel⸗ 
koſtet 


erleichtert. . . . Die Mäßigung aber, die die 
Manifeſtanten an den Tag legten, die Unter- 
drückung jedes England feindlichen Rufes be⸗ 
weiſt, daß Frankreich die Wohlthaten und die 
Nothwendigkeit des Friedens zu würdigen 
weiß, daß es ſich in ſeiner Erregung ein ſicheres 
Gefühl für die Wirklichkeit bewahrt und daß 
es nicht geneigt iſt, aus Ritterlichkeit einen 
unbeſonnenen Streich zu vollführen, deſſen 
e und Folgen ſich gar nicht abſehen 
ießen.“ 

In Marſeille iſt nun geſtern Meijerbach⸗ 
Caſerta, ein Adjutant des Präſidenten Steijn, 
eingetroffen und hat einem Berichterſtatter er- 
klärt, daß er ſich mit einer diplomatiſchen 
Miſſion Steijn's zum Präſidenten Krüger 
begebe. Caſerta betonte, die militäriſche Or⸗ 


Nation zu belaſten, wäre eine politiſche Dumm⸗ 
heit, für die er, der Reichskanzler, die Verant ; 
wortung nicht übernehmen würde. In Süd- 
afrika werden die deutſchen Intereſſen gewahrt 
werden und durch den Ausgang des Krieges 
vorausſichtlich keine Schädigung erleiden. Von 
Andern aber würde ſich Deutſchland nicht vor⸗ 
ſchieben laſſen. Die Empfindungen des deu⸗ 
ſchen Volkes kenne und würdige er, aber er 
werde und dürfe ſich dadurch nicht den poli⸗ 
tiſchen Blick trüben, nicht die politiſchen Maß⸗ 
ſtäbe verrücken laſſen. Dieſe Rede, die in ſpäter 
Stunde den Schluß der Sitzung bildete, hinter⸗ 
ließ ſichtlich einen bedeutenden Eindruck. — 
Im übrigen beſtand die Debatte aus dem Er- 
poſs des Staatsſekretärs Freiherr v. Thiel ⸗ 
mann, das ein beginnendes allmähliches Sin⸗ 
ken der wirthſchaftlichen Konjunktur und eine 
entſprechende Verſchlechterung der Finanzlage 
feſtſtellte, und den weſentlich auf wirthſchafts⸗ 
politiſche Fragen eingehenden Etatsreden der 
g. Müller⸗Fulda, Sattler und Graf Lim⸗ 
burg⸗Stirum. Heute wird die Berathung fort⸗ 


er 


Freiſtaat ſei niemals jo vollkommen und ſo 
ausgezeichnet geweſen, als gegenwärtig, nie⸗ 
mals ſei man mehr davon entfernt geweſen, 
ſich zu unterwerfen. Steijn habe den Sitz der 
Regierung in Fouriesburg aufgeſchlagen; die 
Thätigkeit der Behörden funktionire wie ge. 
wöhnlich. Die moraliſche Wirkung der Ver⸗ 
3 waltung verbreite ſich mehr und mehr in der 
1 — Kapkolonie unter der Afrikander⸗Bevölkerung. 
2 2 P Die von engliſchen Soldaten verübten Grau⸗ 
Präſident Krüger ſamkeiten empörten die öffentliche Meinung. 
5 i { 5 Die Buren ſeien entſchloſſen, ſich nur auf einen 
empfing geſtern im Haag eine Deputation des Frieden einzulaſſen, welcher die Unabhängig⸗ 
Alldeutſchen Verbandes unter Führung des keit und die Autonomie beider Republiken ge- 
Profeſſors Dr. Haſſe, der Krüger eine Adreſſe währleiſte; man wolle ein ſtehendes Heer bei⸗ 
und eine Krone aus Edelweiß überreichte. Der behalten; werde dies verweigert, ſo würde man 
Präſident forad) feinen Dank für die ihm von bis zum Tode kämpfen. Caſerta erklärte 
den deutſchen Stammesgenoſſen bekundete ſchließlich, der dem Präſidenten Krüger bewil⸗ 
Sympathie aus. Auch eine Abordnung des ligte Urlaub werde ſich höchſtens auf ſechs 
Zentral⸗Komitees des niederländiſchen Ver- Monate erſtrecken. Caſerta begiebt ſich von 
eins vom Rothen Kreuz wurde von Bräfi-| Marſeille nach Paris, wo er von Krüger 
denten empfangen. Krüger ſtattete ſpäter dem Weiſungen erwartet. — Dieſe Schilderungen 
Miniſter des Jeußern de Beaufort im Mini“ der Lage in Südafrika find allerdings wohl 
ſterium einen Beſuch ab. Herr Dr. Haſſe und etwas ſtark aufgetragen und entsprechen jeden- 
der ebenfalls der Deputation der Alldeutſchen falls mehr den Winſchen als den Thatsachen. 
angehörige Dr. Lehr find bekanntlich Reichs⸗ Der Bundesrath zu Bern wird den Antrag 
tagsabgeordnete und haben es merkwürdig Gobat⸗Manzoni, der Nationalrath möge ſich 
eilig gehabt, ſich dem Präſidenten Krüger per⸗ bei England für eine ſchiedsgerichtliche Bei⸗ 
ſönlich als die echten Vertreter des deutſchen legung des Krieges in Südafrika verwenden, 
volker borzuftellen, während fie doch wußten, entſchieden bekämpfen. Die Regierung ver- 
daß geſtern im Reichstage Graf Bülow da-| tritt die Auſicht, ſolche Einmiſchung käme einer 
zu bereit jein würde, auf etwaige Angriffe von nutzloſen Herausforderung gleich, die einem 
ihrer Seite über die Haltung der deutſchen] neutralen Kleinſtaate ſchlecht anftände und 
Regierung in der Frage des Empfanges | jedenfalls eine schroffe Abweiſung zur Folge 
Kriiger s durch. Kaiſer Wilhelm Rede und haben würde. Dieſen Standpunkt wird 
Antwort zu ſtehen. Sehr beherzigenswerth Bundespräſident Hauſer perſönlich verſechten. 
für die deutſchen aachen Regt die über die] Die Verhandlung findet vorausſichtlich morgen 
Schwäche der de a. Regierung und ihre ſtatt. Einige Unterzeichner des genannten 
Abhängigkeit von England zetern, iſt eine Antrages ſollen ihre Unterſchrift bereits zurück⸗ 
franzöſiſche Stimme, die in außerordentlich gezogen haben. 5 


achlicher und klarer Weiſe ſich über die Buren? a N 
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Stautemänner fi austäßt, Die Wirren in China. 

Alle Geſandten in Peking, mit Ausnahme 


Staatsmänner ſich ausläßt. Gabriel Monod, 
, a Haben, wie über Newyork aus 


der bekannte franzöſiſche Hiſtoriker, der der 

Deputation der „Liga der Menſchenrechte“ an 
aan ee der in der letzten 
Zuſammenkunft feſtgeſtellten gemeinſamen 


Note erhalten. Wahrſcheinlich werden die Ge⸗ 
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„Hamburger Korreſp.“7 ſeine Auffäſſunge 
dargelegt. Er ſchildert in ſeinem Artikel zu⸗ 
nächſt die Eiimüthigkeit der Begeiſterung, mit 
der Krüger in Frankreich von allen Parteien, 
allen Geſellſchaftsklaſſen begrüßt wurde, und 
den äußeren Hergang der Empfänge, ſowie 
den tiefen Eindruck, den die Perſönlichkeit 
des Präſidenten auf ihn gemacht hat. 
erkennt ihm die Palme eines geſchickten Diplo 
maten zu, bemerkt jedoch: „Gar manche, die 
in Südafrika gelebt haben, und zwar auch 
ſolche, die zu den glühendſten Freunden der 
Buren gehören, beurtheilen die Art und Weiſe, 
wie Krüger die Geſchäfte Transvaals ſeit 
1884 geleitet hat, recht ungünſtig und behaup⸗ 
ten, daß Joubert ihnen eine vernünftigere und 
lücklichere Wendung gegeben hätte.“ Monod 
egt dann dar, aus welchen Gründen die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien in Frankreich, ja die ge⸗ 
ſamte Nation Krüger mit Begeiſterung em⸗ 
pfangen konnte und mußte, und kommt zu dem 
etwas kühlen Schluß: „Herr Loubet und die 
Miniſter haben mit Krüger Höflichkeitsbeſuche 
ausgetauſcht und ohne Zweifel mit ihm er⸗ 
wogen, was man für Transvaal und den 
Oranje⸗Freiſtaat thun könne, ohne eine Ge⸗ 5 
fahr für den Frieden Europas heraufzube⸗ einem Wallgraben mit Zugbrücken umgeben 
ſchwören. Die Kammern haben in einer ſehr und von einer internationalen Wachmannſchaft 
würdigen Weiſe ihrem Mitgefühl für ein ehen ſein, die ausreicht, um gegen eine Wieder⸗ 
grobes Unglück Ausdruck gegeben. Die Mug-|Fehr der Angriffe Schutz zu gewähren. Außer 
heit Krüger's hat die Aufgabe der Regierung! den Klubs der Ausländer ſollen ſonſt keine 


falls bis dahin der engliſche Geſandte die ent⸗ 
ſprechende Weiſung erhalten hat, die gemein- 
ſame Note zu unterzeichnen. Alsdann werde 
wohl ſofort der Verkehr mit den chineſiſchen 
Bevollmächtigten eröffnet werden. Prinz 
Tſching äußerte, der Kaiſer Kwangſü ſei bereit, 
nach Peking zurückzukehren, ſobald er gewiß 
ſei, daß die Verhandlungen ihm mit Würde 
und in Sicherheit dahin zurückzukommen ge⸗ 
ſtatten. Die Entfernung Tungfuhſtangs vom 
Oberbefehl über die Truppen, die die Um⸗ 
gebung des Hofes bilden, wird von den Ge⸗ 
ſandten als ein bedeutungsvoller Schritt an- 
geſehen, der den Wunſch der Regierung beweiſt, 
ſich mit den Geſandten zu verſtändigen. Was 
die Frage der Geſandtſchaftsgebäude angeht, 
ſo iſt geplant, daß ſie alle auf einem etwa eine 
engliſche Quadratmeile großen Gebiet weſtlich 
der Tatarenſtadt errichtet werden ſollen. Jedes 
Gebäude ſoll im Eigenthum der Regierung 
ſtehen, die es benutzt, das Ganze aber von 
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TE aetroffen,“] 
Tant i zurmelte Konrad, mehr zu ſich ſelbſt ſprechend. 
eb 5 war, von da an ſollte ich allein Allein der Andere hatte es doch N 
über das ganze Vermögen beſtimmen dürfen „Fängſt Du ſchon wieder damit an!“ rief 
Die Eltern hatten ſchlecht gewirthſchaftet und er ärgerlich, „laß doch endlich einmal Deine 
ſo kam es, daß Fred ganz auf mich angewieſen ganz unbegründeten Beſorgniſſe! — Du weißt, 
Werz arme; Junge, was hätte aus ihm ich glaube niemals daran.“ 

2875 ee en wenn ich nicht für ihn ſorgen „Lieber Roland,“ ſagte Konrad begütigend, 

5 > SH 1 ig ohne auf den barſchen Ton des Freundes zu 
line I“ te ſchon während der letzten achten, „es iſt nur die Angſt und Sorge um 
k 4 e 17 beitskittel mit einem eleganten Dich, die mich immer wieder verleitet, davon 
lei Re Anand vertauſcht; er machte ſich vollends zu ſprechen. Ich kann mich nun einmal von 
zum Ausgehen fertig, blieb dann vor dem ernſt dem Gedanken nicht frei machen, daß Du mit 
dreinblisfenden Freund ſtehen, und ſagte haſtig; dieſer ſchwarzen Anita niemals glücklich werden 
„Siehſt Du denn nicht, es ift ſchon ganz dunkel wirſt. Laß es mich einmal wenigſtens aus⸗ 
geworden, willſt Du mich nicht begleiten?“ ſprechen, laß mir die Sorge von der Seele 
Konrad nickte blos. 28 reden, Du biſt ja blind und taub allen meinen 

„Aber beeile Dich, Freund!“ drängte Roland Ermahnungen gegenüber: Ich habe das Ge⸗ 
ungeduldig, „Du weißt, ich habe nicht mehr viel fühl, daß Anita Dich überhaupt nicht liebt, daß 
Zeit; über dem Plaudern iſt es ſpät geworden, ſie nur ein kokettes Spiel mit Dir treibt, daß 
197 2 Anita iſt nicht gewöhnt, lange zu war⸗ Du ſelbſt ihr vollſtändig gleichgiltig biſt, und 
will eicht könnte es geſchehen, daß das eigen- daß fie es nur darauf abgeſehen hat, möglichſt 

N 10 da verhätſchelte Ding nach Haufe viel Nutzen aus dieſer Liebelei zu ziehen. Sie 
8 ann müßte ich, um Anita zu fehen, weiß, daß Du reich biſt; die Geſchenke, die Du 
in He den weiten Weg nach ihrer Wohnung ihr machſt, möchte ſie nicht gern entbehren, weil 
n en tens nenſehen muß ich das Mädchen fie ein eitles, putzſüchtiges Ding iſt und ——“ 

97 e einmal am A Roland preßte die Hand auf die Ohren. 

8 lich Züge hatten ſich bei dieſen Worten „Um Gotteswillen, ich bitte Dich, — hör' auf, 
gänz in verändert. Aus feinen Augen brach — Du machſt mich wahnſinnig!“ ſchrie er dem g 
Et e Strahl, um den Mund lag Freund zu, „ich kann und will nun einmal nicht 
jd. 9 b iches Lächeln; auf ſeinen Wangen ohne Anita leben. In ihr, in ihrem Beſitz 
le 85 raunten zwei rothe Flecke. gipfelt all mein Glück, liegt alles, was ich vom 

Seufzend und mit recht ſorgenvollem Geſicht Leben noch erwarte. Sie iſt meine ganze Welt, 
ne Konrad daran, ſich umzukleiden, während — alle meine Gedanken drehen ſich 
ſtoland mit großen Schritten 


hinund der lief. Man ſah es ihm an, 
dauerte ihm viel zu lange, bis der Freund feine noch die Meine werden! Lieber will ich 
Toilette beendet hatte, es ſchien faſt, als als 1 — fie leben. — was ſollte ich auch auf 
brauchte Konrad abſichtlich viel mehr Zeit, als der Welt ohne Anita! Ich kann, ich — kann 


um ſie, ihr 


„Wenn Du jetzt nicht wirft,” u doch ein, nicht wahr o quäle mi 
brach Sofond Det los, „dann gehe ich a Ag er nicht, und nun — komm end! 5 
ich darf ſonſt wirklich nicht hoffen, Anita noch, Roland hatte heftig erregt und mit den 
zu treffen. 1 HGänden geftifulicend gesprochen, jett faßte er 


tettiner Zeitung. 


ganiſation von Transvaal und dem Dranje-| I 


ſandten Dienſtag wieder zuſammenkommen, theil 


gut mit Dir meine, und daß nur der Gedanke 


zm Gemach Lächeln, ihr Händedruck iſt meine Seligkeit. dringenden Bitten nicht immer 
8 15 ge 2 ſollte fe den« ‚nicht immer die Verlobung und noch n i M 2 
terben, Heirath hinausſchieben? Und die Gründe, die ſehen, als Anita? Sieh nur dieſes klaſſiſ 
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Gebäude innerhalb dieſer Umwallung zuge⸗ 
laſſen werden. 

Das Oberkommando meldet am 9. aus 
Peking: Kolonne Gündell (1. Bat. 2. Inf.⸗ 
Regt., das in Schanhaikwan verblieben war) 
hat am 7. auf dem Marſch nach Peking über 
Yungpingfu die Gegend von Pütienhſien (etwa 
125 Km. gleich 5 Tagemärſche öſtlich von 
Peking) erreicht. 

Der engliſche Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Canborne erklärte im Unterhauſe, 
man habe der Regierung zu verſtehen gegeben, 
daß die jetzige Verfügung der verbündeten 
Truppen über die Eiſenbahn von Peking nach 
Schanhaikwan einen rein zeitweiligen Charak⸗ 
ter habe. Er halte es nicht für angebracht, die 
beſtehenden Abmachungen eingehend zu er⸗ 
äutern, doch werde die Regierung der Ange⸗ 
legenheit auch weiter die größte Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken. Der Zuſatzantrag Waltons zur 
Adreſſe bezüglich Chinas wird zurückgezogen. 

Einem Pekinger Telegramm zufolge er⸗ 
wägen die Geſandten, ob Li⸗Hung⸗Tſchangs 
und Tſchings Vollmachten genügen, da beide 
keine offiziellen Kopien des Ernennungsedikts 
produziren konnten. 

Ueber einen Zwiſchenfall, welcher den 
Grafen Walderſee mit dem amerikaniſchen Ge⸗ 
neral Chaffee in Konflikt gebracht haben ſoll, 
wird der „Morningpoſt“ aus Peking berichtet. 
Danach ſoll Chaffee an Walderſee einen Brief 
geſchrieben haben, worin er ſich über die Ent⸗ 
fernung der aſtronomiſchen Inſtrumente be⸗ 
klagt, welche bekanntlich von den Jeſuiten einſt 
am Obſervatorium in Peking aufgestellt wor⸗ 
den ſind. Von den Inſtrumenten ſollten an⸗ 
geblich fünf nach Berlin und fünf nach Paris 
geſandt werden, wo ſie zweifellos ze 
Intereſſe erregt hätten. Die Franzoſen ſollen 
auf direkte Anweiſung aus Paris nunmehr auf 
die Fortſchaffung der Inſtrumente verzichtet 
haben, wahrſcheinlich um nicht den nachgiebige⸗ 
ren Mächten gegenüber von den Chineſen für 
weniger milde gehalten zu werden. Die Deut⸗ 
ſchen dagegen hätten bisher mit der Entfer⸗ 
nung der intereſſanten Inſtrumente fortgefah⸗ 
ren. General Chaffee ſoll übrigens durch an⸗ 
maßendes Benehmen auch die übrigen Geſand⸗ 
ten verletzt haben, indem er ſie benachrichtigte, 
die amerikaniſche Wache werde künftig den Zu⸗ 
gang durch das Südthor des Palaſtes ver⸗ 
bieten, da verſchiedene Plünderungsfälle vor⸗ 
gekommen ſeien. Beſtätigung aller dieſer An⸗ 
gaben bleibt aber abzuwarten. a 


mählich von der ſie umgebenden chriſtlichen Be⸗ 
völkerung aufgeſogen werden, wofern nicht 
die Religion eine künſtliche Scheidewand zu 
errichten vermag. Verbrechen, wie das von 
dem Zigarrenarbeiter Abrahams begangene, 
kommen im Judenviertel äußerſt ſelten vor. 
Selbſt zur Zeit, als Jack der Aufſchlitzer die⸗ 
jenigen Straßen unſicher machte, die jetzt vor⸗ 
wiegend von Juden bewohnt ſind, ſtellten die 
Behörden den jüdiſchen Einwohnern das Zeug⸗ 
niß aus, daß Verbrechen unter ihnen nicht vor⸗ 
kommen. Nun hat ſich in den letzten zehn 
Jahren die jüdiſche Bevölkerung in jenem 
Stadtviertel beinahe verdoppelt; ſie wird 
wenigſtens von Ruſſell auf 110 000 geſchätt, 
von denen etwa 60 000 Einwanderer ſind. Dieſe 
„Greener“ haben die Nichtjuden aus manchen 
Straßen gänzlich verdrängt und befinden ſich 
in ſcharfem Wettbewerb mit chriſtlichen Ar⸗ 
beitern in einigen Berufszweigen, für welche 
die eingewanderten Juden beſondere Befähi⸗ 
gung an den Tag gelegt haben. In erſter 
Linie ſteht das Schneiderhandwerk; hier haben 
die Juden viele Arbeiter durch Anwendung 
eines neuen Verfahrens verdrängt. Sie 
machen auch bereits den Schneidern im Weſt⸗ 
ende Konkurrenz, weil ſie billiger und beſſer 
arbeiten, und in der Vertheilung der Arbeit 
Großes leiſten. Auch als Schuſter, Zigarren⸗ 
arbeiter, Pelzarbeiter u. ſ. w. verdient der 
jüdiſche Einwanderer ſeinen Lebensunterhalt, 
ohne daß deswegen die engliſchen Arbeiter 
Einſprache erhoben hätten. Von einer Juden⸗ 
hetze, wie ſie in vielen Ländern Europas vor- 
kommt, findet man in London auch nicht eine 
Spur. Höchſtens, daß ſich die iriſchen, d. h. 
katholiſchen Schneider im Oſtende von ihren 
jüdiſchen Berufsgenoſſen ſcharf abſchließen. 
Die Juden im Sſtende werden als nüchtern, 
fleißig und ſparſam geſchildert, die nur ein 
Ziel verfolgen, Geld zu verdienen, es vont 
Lohnarbeiter zum Schwitzmeiſter, vom Miether 
zum Hausbeſitzer zu bringen. Sie ſind nicht 
in Gewerkvereinen organiſirt, weil ſie die 
Unabhängigkeit vorziehen und keine Wochen⸗ 
beiträge entrichten wollen. 


Aus dem Reiche. 


— die gefamte kaiſerliche Familie 
wird das Weihnachtsfeſt auf Schloß Frie⸗ 
drichshof feiern und dort oder in Homburg 
v. d. Höhe bis gegen Neujahr verweilen. — 
Prinz Joachim, der füngſte Sohn — 


N — — e abe 2 Ra 2 15 15 
i 10 ve, 72 zehntes Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß w 
Die jüdiſche Bevölkerung er an jenem Tage als Offizier in die Armee 


Londons. 


Die Ermordung eines jungen englischen 
Schutzmanns im Oſtende Londons durch 
einen als engliſchen Juden bezeichneten 


in zwar nach alter Hohenzollern⸗ 
tradition in das erſte Garde-Regiment. Den 
feierlichen Akt vollzieht der Kaiſer perſönlich. 


Einſteltungsakt uuf der ſogenannten Mopke am 
Viereck 


zigarrengrbeiter Namens Barnett Abra Neuen Palais bei Potsdam im offenen 
dak die kufmerkfamkelt des Puk iin a getreten im Beiſein u. A. des m- Sao 
die gewaltig zunehmende jüdiſche Bevölkerung mandeurs, ſowie der Divifions- und Brigade — 


kommandeure 
des Prinzen in das Regiment und einer kur, 

Anſprache des Kaiſers vor dem Monarchen 
in Parade vorbeidefiliren, wobei Prinz 


öſtlich von der City of London gelenkt. Wie 
groß die jüdiſche Bevölkerung in jenen Stadt- 
eilen iſt, darüber giebt uns nicht einmal die 
Volkszählungstabelle Auskunft, da auf dem 
Fragebogen keine Auskunft über die Religion 
verlangt wird. Wer aber die Zuſtände im 
Londoner Ghetto kennt und im Stande iſt, 
einen Vergleich anzuſtellen zwiſchen der Gegen⸗ 
wart und den Verhältniſſen, wie ſie vor zehn 
oder fünfzehn Jahren beſtanden, dem muß jia) 
die Ueberzeugung aufdrängen, daß die maſſen⸗ 
hafte jüdiſche Einwanderung in den letzten 
fünfzehn Jahren in den wirthſchaftlichen, be⸗ 
ſonders in den Wohnungsverhältniſſen des 
Oſtendes geradezu eine Umwälzung hervor⸗ 
gebracht hat. Jüngſt iſt im Verlag von Fiſher 
Unwin ein kleiner Band erſchienen, der unter 
dem Titel „Der Jude in London“ eine leſens⸗ 
werthe Studie über die jüdiſche Bevölkerung 
Londons enthält. Eigentlich find es zwei Auf- 
ſätze, von denen der eine von einem Chriſten zülow,. 1 ! 
Ruſſell verfaßt iſt, der ein Jahr lang in dem] des Staatsminiſteriums Dr. von Miquel einen 
jetzigen Judenviertel Erhebungen gemacht hat,] Beſuch. Der Alterspräfident des olden⸗ 
während der zweite Aufſatz einen gelehrten] burgiſchen Landtages, Abg. Huch 
Juden Lewis zum Verfaſſer hat. Die beiden horn, iſt geſtorben. — Das: 79 15 8 
Aufſätze ergänzen einander; wiewohl fie von Huſaren Regiment Nr. 12, deſſen 
verſchiedenen Geſichtspunkten geſchrieben ſind, Verlegung nach Torgau ſchon vor einigen 
kommen ſie doch jo ziemlich zu demſelben] Jahren beſchloſſen worden ift, wie auch die 
Schluß, daß die jüdiſchen Beſtandtheile all- legten drei Rangliſten Torgau bereits als 


Graf Hülſen⸗Haeſeler hat ſich nach 
Wien begeben, um im Auftrage des Kaiſerß 
dem Kaiſer Franz Joſef als deutſchen General⸗ 
feldmarſchall einen Interims⸗Marſchallſtab zu 
überbringen. Graf Hülſen wird als Gaſt des 
Kaiſers Franz Joſef in der Burg wohnen. — 
In Dresden iſt im Alter von 64 Jahren det 


Teltow und ſpätere Regierungspräſident in 
Liegniz Dr. jur. Nikolaus Prinz 
Handjery geſtorben. — Dr. Schneider, 
der neue Biſchof von Paderborn, iſt in Berlin 
angekommen. Nachdem er ſich dem Kultus- 
miniſter vorgeſtellt, wurde er von dem Kaiſer⸗ 
paar empfangen und machte dem Reichskanz⸗ 
ler Grafen Bülow, ſowie dem Vizepräſidenten 


den Freund am Arm und wollte ihn mit fich] williges Ohr leihen, doch ſchnell hatte er dieſe 
fortziehen. Dieſer blickte dem Erregten treu-| Regung überwunden. i 
herzig in das jetzt ſehr geröthete Geſicht, daun. „Nein, — nein, — tauſend Mal nein! Ich 
haſchte er nach den Händen Rolands und fagte|mag den Gedanken nicht ausdenken, er iſt mir 
in weichem, innigem Ton: „Du biſt doch feſtl ſchrecklich. Und nun laß uns eilen, ich will 
überzeugt, Landy, daß ich Dein treueſter, auf, Anita ſelbſt fragen, will von ihren ſüßen Lip» 
richtigſter Freund bin, daß ich es von Herzen pen die Beſtätigung hören, daß Deine Befürch · 
tungen ganz grundlos ſind. 

„Immer und immer daſſelbe Reſultat,“ 


— · 


an Dein Glück die Triebfeder meines Handelns N R 3 
iſt, nicht wahr?“ murmelte Konrad mit betrübter Miene. 
„Gewiß, Konrad, das glaube ich auch, aber. Die Freunde verließen das Haus. Eine 
ich ſage Dir, Du ſiehſt Geſpenſter, wo keine Menge lachender, ſchwatzender Menſchen be · 
ſind. Anita liebt mich wirklich, ſie hat es mir gegneten ihnen, doch Keiner der Beiden hatte 
oft genug verſichert, — und ich glaube ihr, — ein Auge für das buntbewegte Leben und Trei⸗ 
muß ihr glauben, wenn ich nicht verzweifeln ben ringsumher, — ſie waren zu ſehr mit ihren 
ſoll. Ich wiederhole Dir, ich kann ohne ſie eigenen Gedanken beſchäftigt. Roland war ſei⸗ 
nicht mehr leben, — ich kann es nicht!“ — — nem Begleiter immer um ein paar Schritte 
Roland hatte etwas ruhiger geſprochen als voraus. Er war kaum im Stande, ſeine Un⸗ 
vorher, wenn auch die zwei rothen Flecken auf geduld zu zügeln, und Konrad mußte ſi 
ſeinen Wangen deutlich genug feine: innere Er- ſeufzend eingeſtehen, daß er wieder einma 
regung verriethen, und man ihm anmerkte, tauben Ohren gepredigt hatte. Gegen dieſe 
wie er ſich mit Gewalt zur Ruhe zwang. Leidenſchaft vermochte er eben überhaupt nicht 
Konrad ließ ſich indeß nicht jo leicht abſchüt⸗ anzukämpfen, er mußte den Dingen ihren 
teln, er fing wiederum, und noch eindringlicher Lauf laſſen. . 3 
als vorher, an, auf Roland einzureden. Konrad gab ſich Mühe, an die Seite des 
„Wenn das Mädchen Dich liebte, wie Du es dahineilenden Freundes zu kommen, und eine 
verdienſt, Niemand würde ſich mehr freuen, Weile ſchritten die Beiden ſchweigend neben 
als ich. Aber mein Herz ſagt mir, daß dem einander her, dann zog Roland aus der Bruſt⸗ 
nicht jo iſt: denn würde Anita nicht längſt Dei- taſche feines Nodes ein kleines, gemaltes Bild 
nem ungeſtümen Drängen nachgegeben haben, 2 25 und hielt es Konrad hin, indem er an⸗ 
anz die Deine, — Deine Frau zu werden? hub: „Sei einmal aufrichtig! Du biſt Bild- 
Ihr höchſtes Glück würde fie in einer Verbin- hauer wie ich, und haſt ein offenes Auge für 
dung mit dem Geliebten erblicken, wie jedes Frauenſchönheit. — Aber“ — aus den Augen 
andere Mädchen auch. Aber weicht ſie Deinen des Sprechers brach ein heißer Strahl, er 
aus? Will fie lächelte glücklich, als er fortfuhr: „Haſt Du Je 
mehr die in Deinem Leben ein ſchöneres Mädchen 


fie vorbringt, — das mußt Du ſelbſt zugeben, ebenmäßige Geſicht, dieſe Augen, der kleine 
find nur Scheingründe. O Roland, — höre Mund, das wundervolle Haar, — wo findeſt 
auf mich, ich flehe Dich an, laß von Anita!“ Du dergleichen? Und doch entſpricht dieſes 


1 1 ae zuſammen 2 Pr eg der Wirklichkeit! 
und feſt aufeinandergepreßten Lippen e — Anitg iſt noch viel, viel. 
Roland zugehört. Eine Weile ſchien es, al * vergleichen, — meiner geliebten — Braut!“ 


öner, nichts iſt ihr 


wollte er den Ermahnungen des Freundes ein ¶Nortſeuung folgt.) EEE 


Das ganze erſte Garde-Regiment ſteht für den 


Joachim ſeinen Zug führt. — Generalmajor 


ehemalige langjährige Landrath des Kreifek 


Huchting⸗ Bock. 


* 


und wird nach der Ginftellung 


haikwan im Norden bis Canton im Süden des 
ausdehnt, da theils der Ueberwachungsdienſt, 
theils die Unterſtützung der Kreuzer bei der 
Entlöſchung weiterer Kriegsbedürfniſſe dies er⸗[— Der Fiſ 
Auch ſollen die Stromfahr⸗ 


Lederſteppers Johannes Plötz zu Lauen⸗ 
burg und des Gaſtwirths und Händlers Paul beſtem Geli 
eu⸗Ahrendſee b. Stralſund. 
chereipächter des Borgwallſees bei 


Garniſon des Regiments bezeichnen mit vor⸗ ein Mufter empfohlen. Daſſelbe iſt für ſechs 
läufiger Belaſſung in Merſeb 
fels, wird nach einem dem Kommando 


forderlich macht. 


Herr Ahlgrimm, hatte das feltene ſchiedet 
einen großen Wels zu fangen. Das 


ten auf dem Pangtſe durch kleine Kreuzer reſp.] Glück, 
Kanonenboote fortgeſetzt werden, ſo lange der 
Abnahme begriffene Waſſerſtand es ge⸗ 
Der politiſche Dienſt der Schiffe des 
Kreuzergeſchwaders 
einem Theil der Fahrzeuge die Möglichkeit ge- 
währen, ſich für die Frühjahrsthätigkeit durch 
größere Inſtandſetzungsarbeiten vorzubereiten, 
für welchen Zweck neben unſerm Stützungs⸗ 
punkte Tfingtau vor allem auch der japaniſche 
Hafen Nagaſaki in Frage kommt. Daß man 
ſich noch für recht lange Zeit auf einen Ueber⸗ 
wachungsdienſt in China gefaßt macht, be⸗ 
weiſt der Umſtand, daß erſt letzter Tage Ma⸗ 
rinemannſchaften von Neuem die Ausreiſe nach 
Oſtaſien angetreten haben, welche die Beſatzung 
des von dem Chef des Kreuzergeſchwaders an⸗ 


Thier hatte ein Gewicht von ca. 65 Pfund. — 
In Kammin fand die Grundſteinlegung 
für ein neues Schlachthaus ſtatt. — Wie unſer 
Korreſpondent aus Greifenberg ſchreibt, ent⸗ 
wickeln ſich die Greifenberger Kleinbahnen 
immer günſtiger im Verkehr, denn im Oktober 
d. J. haben die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ 
verkehr 2469,05 Mark und aus dem Güter: 
verkehr 11 304,41 Mark betragen, im Ganzen 


14018 Mark oder 1129 Mark mehr wie im Gebot der Amtsbe 


ei der beſonders 
och den Eindruck, 
feſt von der 


orſitzenden der Steuer⸗ 
V. haben die nament⸗ 
gen den Handelskammern auf 
ſch alljährlich auf einige Tage zur 
ur Verfügung zu ſtellen. 
andelskammern für die Beitragspflicht 
ſſen Mindeſtſatz der Gewerbeſteuer 
ihnen auf Wunſch in 
die drei erſten Klaſſen 
eſen Zenſus fallenden, 
en Gewerbeſteuerpflich⸗ 


gleichen Monat des Vorjahres. Es iſt nun doch B 
die Abſicht vorhanden, die von hier nach Gül⸗ d 
zow im Bau begriffene Bahn nach Stepnitz 
weiter zu führen und ebenſo von Gülzow eine 
Kleinbahn bis Kammin zu bauen, die aber 
nur eine Spurweite tan 0,75 Meter haben ſoll. 


gleicher Weiſe wie für 
eine Liſte der unter di 
in Klaſſe IV. veranlagt 
tigen zuzufertigen. 


— „Nachdem der „Verband deutſcher Han⸗ 
delsmüller“, in welchem das Gros der deutſchen 
Mühlen⸗Großinduſtrie vertreten iſt, unlängſt 
gabe an den Bundesrath ſcharf 
egen die Erhöhung der Getreidezölle ge⸗ 
at, fühlt ſich der „Deutſche Müller“, das 
Organ der Kleinbetriebe im Mühlengewerbe, 
bemüßigt, den Agrariern ſeine geiſtige Hülfe 
zu leihen. Das Organ veröffentlicht einen Ar⸗ 
tikel, in dem es u. A. heißt: „Die gedrückten 
Getreidepreiſe der letzten 10 Jahre haben den 
Getreidebau in vielen Gegenden unſeres Reiches 
unlohnend gemacht. Auf leichterem Boden iſt 
vielfach der Körnerban eingeſtellt worden und 
ſomit die Geſamt Produktion erheblich zurück. 
{ große Landflächen in 
Nieder⸗Schleſien, die früher dem Körnerbau 
dienten und jetzt unbeackert liegen bleiben, da 
der Anbau nicht mehr rentirt. Einzelne Güter 
beginnen damit, ihre leichteren Bodenflächen 
aufzuforſten, da bei heutigen Getreidepreiſen 
der Ertrag die Beſtellung nicht lohnt. Würde 
de einen höheren Preis halten, jo 
würde mehr Boden mit Getreide beſtellt wer⸗ 
den und das Einfuhrbedürfniß ſich erheblich 
Zu dieſer höheren Preishal⸗ 
tung würden aber erhöhte Schutzzölle weſent⸗ 
lich beitragen.“ Die „Deutſche Tageszeitung“ 
iſt natürlich hochbeglückt über den Bundes- 
enoſſen, hat es aber bedauerlicher Weiſe unter⸗ 
aſſen, die Waffen derſelben auf ihre Brauch⸗ 
Die amtliche Statiſtik 
des deutſchen Reiches beweiſt nämlich nahezu 
das Gegentheil jener rührenden Klagen. Der 
Getreideanbau und in ganz beſonders ſtarkem 
Maße der Anbau von Weizen, de 
meiſten der internationalen Konkurrenz aus⸗ 
geſetzten Brodfrucht, hat ſich ſeit Abſchluß der 
geltenden Handelsverträge nicht vermindert, 
ſondern im Gegentheil ausgedehnt. So betrug 
im Handelsvertragsjahre 1891 die Anbaufläche 
für Weizen 1 885 000 ha. t 0 
Jahre weiſen eine bedeutend höhere Ziffer 
auf, das letzte Jahre (1899) 2 016000 ha. Au 
einzelnen Gütern werden natürlich dau 
Verſchiebungen im Anbau eintreten; insge⸗ 
ſamt iſt der Anbau jedenfalls nicht zurückge⸗ 
gangen, ſondern hat zugenommen. Und 
im Allgemeinen auch der Landwirth nicht pro⸗ 
duzirt, wofür er keine lohnende Verwendung 
hat, ſo muß es doch wohl ſo ſchlecht mit der 
deutſchen Landwirthſchaft noch nicht ſtehen, wie 
die Herren vom Großgrundbeſitz uns glauben 


5 it des o - 
rs wird der „Voſſ. Fe 


geſchrieben: Die vor einiger Zeit von Kiel aus 
verbreitete Meldung, daß die Brandenburg- 
diviſion zu Anfang Dezember heimbeordert 
werden würde, hat ſich nicht beſtätigt. Dies 
wird nicht eher der Fall ſein, als bis die Unter⸗ 
handlungen über die Herſtellung normaler 
Zuſtände in China im Zuſammenhang mit der 
öſung der ſonſtigen Nebenfra 
it⸗ diplomatischen Vertretern der 2 ö 
chineſiſchen Unterhändlern ein gut Stück geför- 
dert ſind. Vor der Hand muß man daher mit 
dem Umſtande rechnen, daß die 24 unter deut- 
er Flagge befindlichen Schiffe ihre Thätig⸗ 
t in den chineſiſchen Gewäſſern noch weiter-|T 
hin ausüben werden, jo daß ihre Ueberwinte⸗ 
iſchen Station mindeſtens 
inein als ſicher betrachtet 
werden kann. Die beſonderen Verhältniſſe auf 
roßen chineſiſchen Station erfordern es, 


gekauften Dampfers „Shamien“ bilden ſollen, 
der bisher von abkommandirten Mannſchaften 
des „Luchs“ u. ſ. w. bedient wurde. 


Kunſt und Literatur. 

Für den Weihnachtstiſch. 
C. Netto und G. Wagener, Japaniſcher 
Leipzig bei F. A. Broten „> 
quart mit 257 Abbildungen, von denen 5 Chromo⸗ 
tafeln. Schön gebunden 15 Mark. Ein höchſt 
originelles und für die Japaneſen charakteriſtiſches 
Buch. Daſſelbe zeigt uns die Anſchauungen der 
Japaner, fo abweichend von europäischer Knuſt 
und Humor, daß es unmöglich ft, die japaniſchen 
Bilder zu charakteriſixen. 
Wer fie kennen lernen will, der muß die Abbil⸗ 
dungen ſehen und den dieſelben erlänternden 


[333] 
Zum Weihnachtsfeſte find in ſchönem Leinen: 
band erſchienen: Maximilian Schmidt, Starn⸗ 
bergerſee⸗Geſchichten, reich illuſtrirt. 2 Bände. 
Reutlingen bei Enzlin u. Laiblin. Jeder Band 
2,25 Mark. Der erſte Band enthält die Ge⸗ 
ſchichten: „Der Himmelsb and“, 
von St. Heinrich“, der zweite: „Johannisnacht“, 
Der Erbe von Pollingsried“. Die Geſchichten 
ren uns ſüdlich von München nach Ober balern 
und zeigen uns die dortigen Anſchauungen und 
Sitten in ihrer ſeit Jahrhunderten geltenden Ge⸗ 
ſtalt. Das Buch iſt ſpannend geſchrieben und 

feſſelt den Leſer. [329] 
Haack's Damenkalender für 1901. 
17 Bogen auf chamois Poſt⸗ 
papier mit rother Randeinfaſſung. Mit einem 
photographiſchem Lichtdruck ausgeführten 
— von A. Ritzberger. Verlag von 


baden war man der Anſicht, daß mit den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen nichts auszurichten ſei. Es 
wurde beſchloſſen, den Antrag der Kreisſynode 
und der Gemeinde dem königlichen Konſiſto⸗ 
rium zur weiteren Aufklärung und Behand⸗ 
lung zu überweiſen. 


An ſchauungen ohne 


Ausland. 


In Prag wählten die Stadtverordneten 
den an Fritſch 
nieur Neu zum zweiten Stellv 
Bürgermeiſters; beide Ge ae 
jungtſchechiſchen Parte 
Kopenhagen berichtet 
„Politiken“ ein ruſſiſcher 
getheilt, in Rußland ſei es 
Graf Murawjew 
eil der Zar ſeine 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 11. Dezember. Eine Kundgebung 
für die Buren fand in München ſtatt durch eine 
im Kindlaßteller abgehaltene Verſammlung, 
an welcher 6—7000 Perſonen 
Unter den Anweſenden befanden ſich 
inen des gefallenen Burenoberſten 
der frühere Burenkapitän Jooſten und Herr 
: ein Vetter des bekannten Buren- 

enerals De Wet. Den Vorſitz führte Prof. Dr. 

iinther. Als Hauptredner traten der Vor⸗ 
figende, Prof. Lipps, die genannten Buren und 
Prof. Quidde auf. Es wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: 1. Die heutige von 
7000 Männern und Frauen beſuchte Verſamm⸗ 
lung bringt den Buren beider Republiken zu 
deren beiſpiellos heldenmüthigem und ſelbſt⸗ 
verleugnendem Kampf ihre lebhafte Bewun⸗ 
derung und tiefinnerſte Antheilnahme zum 
Ausdruck; zugleich legt die Verſammlung feier⸗ 
liche Verwahrung ein gegen eine Kriegführung, 
welche gegen Frauen und Kinder der Buren, 
gegen deren bewegliche und unbewegliche Habe 


wählte gehören der 


mann habe ihm mit 
allgemein bekannt, 
Selbſtmord begangen habe, w 
Pläne England gegenüber mi 

In London brachte 
f.) einen Zuſatzant 
dem Bedauern darüber Ausdruck 
wird, daß ſo viele Mit 


barkeit nachzuprüfen. 


rag ein, worin n 


5 e — ir erh 1 
etzigen Miniſteri „In letzter Stunde“, Novelle von M. v. Eſchen. 
Aemter erhalten hätten, 2 ſich t den Genealogie. Ueberſichtskalender für 1901. Adreß⸗ 
Intereſſen des öffentlichen Dienſtes nicht ver⸗ 
Der Erſte Lord des Scha 
Balfour erwidert, es ſei nur ein Mitglied Ausgaben. 
der Familie Salisbury 
3 = 2 in el ir eh billiges Geichent für © Weihnachts 
ar. and habe viermal Salisbury mit ges enk für Damen zum na ; 
ry eee ee dee [330] Faleren des Juſtizraths Dr. Sello, um dieſem 


Feſtkalender. Schreibkalender. Ge⸗ 
Tabelle der Einnahmen und 


burtstagskalende r. 
Zu ſammenſtellung der Ausgaben. 


d. 5 hre diser Viſitenkartentaſche mit Faber ſtift ꝛc. ꝛc. Wir; 
In ziviliſirter Kriegführung iſt und das n empfehlen den Kalender als ein ſchönes und lautet doch 
egeln ziviliſirter Kriegführ 
ſittliche und menſchliche Gefühl aller Nationen 
aufs tiefſte empört. 2. Die Verſammlung ſpricht 
die feſte Erwartung aus, daß die europäiſchen 
Mächte auf baldige Beendigun 
und die Erhaltung der völligen 1 
der beiden ſüdafrikaniſchen Republiken 
Außerdem wurde noch nach⸗ 
hende von Prof. Quidde vorgeſchlagene Reſo⸗ 
h eee wo 8 bung gie 
i ng über die dem — 
8 Theil gewordene Behandlung 
Ausdruck und erwartet, daß die Reichsregierung 
und der Reichstag den gemachten Fehler beim 
Empfange des Präſidenten in Berlin gut 
Dieſe Rejolution wird dem Reichs 
werden. Außerdem wird das 
Präſidenten Krüger die Ein⸗ 
ladung ergehen laſſen, nach München zu Fout- 


— Der preußiſche Finanzminiſter hat be⸗ 
ßiger Ausführung der die 
Ergebniſſes der Gefberbefteuer- 
die 5 e Sa verord⸗ 
rift im $ 27 des Handelskammer⸗ 
. dab die Vorſitzenden der 
Klaſſen I., II. und III. 
r Veranlagung von Amtswegen 
re aa 
amen bezw. Firma, 
Gewecbeiteuerbelang Auskunft 
nde Lifte der ſämtlichen Steuerpflicht 


der Aufgabe betraut, die Regierung 
menzuſetzen. Das zeige, daß 
a] trauen zu der Fähigkeit Salisburys habe, dieſe 

verantwortungsvolle Aufgabe durchzuführen. 
Der Zuſatzantrag wird ſodann mit 220 gegen 
128 Stimmen verworfen. 
Petersburg 
nehmen die Erkrankungen an 
äußerſt ernſten Charakter an. 


race e be er e 
nern deponirt zum Ankauf von Pferden für 
Königin Draga, das vom 


Stadttheater. 


und Moskau 


wirken werden. . 
Influenza einen 


machen wollen. 
— Ueber die Win 


ſchen Kreuzergeſchwade 


denten Krüger zu 


önig und Königin begeben ſich 
am 10. Januar nach Niſch, wo ſie a 


der Dauer der Skupſchtina verbleiben. 
s Prozeſſes Gent 


( ³˙¹¹ AAA EENEENETLTRE TEE 
Provinzielle Umſchau. 


Aus einer ganzen Reihe von Ortſchaften 
der Provinz liegt das Ergebniß der Volkszäh⸗ 
ember vor; es hatten Stol p 
27 660 Einwohner, 
Plathe 2274, Zingſt 1545, 
1597, Naugard 


kanzler zugeſtellt 
Komitee an den 


den 13. 3.3. d Ber Lee der 


* 


ſetzes beſtimmt, 
teuerausſchüſſe der 


rung auf der oſtaſiat 


Ge⸗ bis in das neue Jahr 4952, Greifenhagen 


6472, Höckendorf 1404, Bergen 4004, 
Pölitz 4429, Nörenberg 2650, Trep⸗ 


weniger 


anwalt 


Die Fiſcherroſl 


eb 
gage. 


Gerland) entledigten ſich 


ihrer Aufgaben mit 
ſei ers 


darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich morgen 
Mittwoch Frau Illing als — — e 
edet. 0 E 


Zum Prozeß Sternberg. 


iſt bekanntlich in der 
ember von dem Vorſitzen⸗ 
aatsanwalt Braut ſcharf ins 
Wir laſſen die 
0 lungsberichtes hier 
olgei orſitzender: Es wäre do 
Pflicht geweſen, irgendwie auf d 
rſchwiegenheit hinzuweiſen. 
feierlichen Art machte es 
als ob der Vertheidiger 
el's überzeugt ſei und 
anwalt auch gerade 
der ſofortigen Ver⸗ 
Abſtand genommen. 


Juſtizrath Dr. Sello 
Sitzung vom 7. Dezembe 
den und dem St 
Verhör genomm 
letzten Stellen des Verhand 
nochmals folgen: V 
mindeſtens 


vielleicht hat der 
mit Rückſicht e 
haftung Thiel's damals 
Staatsanwalt Braut 
bemerken, daß bei der Frage, ob 
verhaften oder nicht verhaften Toll, mehr oder 
Die gung auf mich keinen Eindruck machen. 
ie Her 
ſtrafenverzeichniſſen, Wohnungsregiſtern auf⸗ 
warten können, Thiel hat zugeſtanden, daß er 
ſolche an Luppa gegeben hat und jeder ber 
nünftige Menſch muß ſich doch ſagen, daß er 
dieſe Dinge nicht in der Taſche behalten, fon⸗ 
dern an die Vertheidiger weiter gegeben hat. 
dieſe Aeußerung des Herrn Staats⸗ 
hat ſich Herr Juſtizrath Dr. 
Sello beleidigt gefühlt und hat 
Offizier als Kartellträger Herr 
Braut eine ſchwere Piſtolenforderung über⸗ 
ſandt. Herr Staatsanwalt Braut hat die For⸗ 
derung mit der Motivirung abgelehnt, daß er 
ehabt habe, Herrn Juſtizrath 
ich zu beleidigen und daß die 


Dur: 


nicht die Abſicht 
Dr. Sello perſön 
Aeußerung dienſtlich gefallen ſei. 

Die Einleitung des Disziplinarverfahrens 
wider Juſtizrath Dr. Sello wegen ſeiner Thä⸗ 
tigkeit als Vertheidiger im Sternbergprozeß, 
den Fall Thiel betreffend, wird jetzt überein⸗ 
ſtimmend als Thatſache bezeichnet. In ſeiner 
Eigenſchaft als Rechtsanwalt unterſteht Dr. 
Sello dem Ehrengericht der hieſigen Anwalts⸗ 
kammer, welches aus fünf Mitgliedern des 
Vorſtandes gebildet wird. 
als Notar iſt er vom Dis 
fahren der ſtaatlichen Behörde abhängig. Wenn 
Dr. Sello erklärt, daß ihm von Einleitu 
des Verfahrens nichts bekannt ſei, ſo eutſpri 
dies durchaus der Sachlage. 
rklärung über Eröffnung des 
fahrens wird in vorliegendem Falle erſt durch 
Vernehmung vor dem Richter oder durch Er⸗ 
der Anklage gegeben. 


In ſeiner Eigen- 


Verfahrens zur Zeit nicht erzielbar, ſo ver⸗ 
4 andererſeits, daß die Eröffnung des 


Verfahrens verfügt wurde, zunächſt im eigenen 


fen bachr 


abe ſi 


und die 


Herren Mauren (Erwin) und Decarli 


to w a. T. 4164. — Das Konkursverfahren 
eröffnet über das Vermögen des Handels- 
manns Hermann Croner in Fiddichow, 


keit des Kreuzergeſchwaders 
ch für die nächſte Zeit auf die Hauptſtütz⸗ 
n haben. Für dieſe Liſten wirds punkte der langgeſtreckten Küſte von Schan⸗ 


welche in dem Bez 


ne n Gewerbe betreiben, 


Dr. Andrea), aber auch die Herren Seide⸗ 
e, (Anton Möll) und Wahl (Bauer! 


| 2 0 l. 
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6 iderlegung der in der Oef⸗ 
N eit gegen ihn ausgeſprochenen Vor⸗ 
i 1 zu Beben, gie den jekt die Bor 
1 ommiſſar Thiel, gegen e. 

Am geſtrigen Abend begann Fr. Metaſur 5 iſt, 

ling ihr nur auf zwei Abende berechn tes e 
ſtſpiel als „Alexandra“ in dem gleichnami⸗ 
gen Schauſpiel von Richard Voß und errang 
riſche Frage e ee eee 
das finanzielle Ergebniß des Abends ein ſehr 
trübes, denn das Haus zeigte eine erſchreckende 
Leere. An letzterem Umſtande hat wohl neben 
der Nähe der Feſttage die Wahl des Stückes 
beigetragen, denn dies Schauſpiel wird trotz 


enheit zur 


belt Er per t bes 
ethellt, nicht ſowohl unter u 

Ba ihn en Belaſtungsmaterials 
als aus eigener Veranlaſſung zur 
ung ſeines Gewiſſens ein volle 
Empfang men 
überichreiten etwas die Höhe von 7000 Mark. 
Thiel N Pin, 82 en — * —— 
einer Leutnantzei 1 in Höhe 

90 000 Mark gehabt habe, die ſehr drückend 
der vielen nervenerregenden Scenen niemals für Ihn geweſen ſeien. Er habe ſich daher in 
ſympathiſch auf das größere Publikum wirken. ſtä 


tändiger Geldverlegenheit befunden. Als er 
rau Illing am geſtrigen 


ntniß von den in der Sternbergaffaire ver- 
Abend gebührt volles Lob, beſonders dafür, ausgabten erheblichen Summen erlangte, ſei 
daß ſie jede Effekthaſcherei vermied, die Partie die * 

mit aller Natürlichkeit wiedergab und durch 5 

tiefes Empfinden die Zuſchauer zu rühren die Maßnahmen der 
wußte, auf das beſte traf fie den Ton für das erklärt 
von Haß erfüllte, nur auf Sühne für ihr ver⸗ 
fehltes Leben brütende Weib, ergreifend war 
die Sterbeſcene. Aber auch die heimiſchen Mit⸗ 
glieder vereinigten ſich geſtern zu einem ſehr 


ng an ihn herangetreten, und er 
en 0 von Berichten über 
iminalpolizei bereit 


Unter dem Verdacht ri Begünſtigung 
in Sachen Sternbergs wur ’ 
re: dem Agenten Wolf nun auch Wolfs 
Geliebte, Fräulein Saul, verhaftet. Gl 

und wirkſamen Zuſammen⸗ den beiden Erſtgenannten ſoll ſie Zeugen de⸗ 
ſpiel, beſondere Anerkennung verdienten Fer⸗ 
Lieder (Frau v. 


einflußt haben 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Dezember. Im Monat No- 


212.40 Hannov. Maſch.⸗Pr. 
139,608 Hibernia 
Hirſchberg Leder 

„ Maha. 


1 5,75 K Ilſe, Berg bau 
& Bodenered. 106.75 Kölner Bergwerk 
Noͤnig Wilhelm S 


Induſtrie⸗Netlen. 


= 


— Miſhlen : 
en 
50000 er Gummi 


Allgem. Berl. Omulbus 1 


ür das oſtaſiatiſche Expeditions 
orps aus der Provinz Pommern freiwillige 
Gaben an Materialien eingegangen von den 
Baterländiſchen Frauenvereinen zu Stolp, 
Stralſund, Lauenburg, Rummelsburg, Uecker⸗ 
münde, Landkreis Stolp, Bergen a. R. und 
Belgard, von dem Zweigverein vom Rothen 
Kreuz zu Stralſund, von Frau Oberſt von 
enim in Anklam und Herrn Paſtor H. Jacobs 
Boeck bei Stettin. 

— Ein Patent auf eine ſchaufelrad⸗ 
artige Steuervorrichtung für Schiffe iſt an 
E. Ehrte und E. Genfichen hierſelbſt ertheilt. 
Gebrauchs muſter find eingetragen für 
Otto Schwarz in Stralſund auf einen Bart⸗ 
bindenkamm in Form einer Bürſte mit borſten⸗ 
artig neben einander ſtehenden Zähnen und 
mit Stiel und für Ernſt Roſenthal in Sellin 
a. R. auf einen Chriſtbaumleuchter, deſſen Halt. 
arm aus zwei Theilen beſteht, die durch Schiebe 
ring an den Baumſtamm gepreßt werden 

— Ueber das Vermögen der Frau M. Lüdke 
eb. Pahl in Pommerensdorf iſt das Kon 
ursverfahren eröffnet worden. 

— Im Zentralhallen-Theate: 
ndet am Donnerſtag der letzte Nichtrauch⸗ 
bend vor Weihnachten ſtatt, vom nächſten 

Sonntag an werden die Vorſtellungen unter⸗ 
brochen, um an den Feſttagen mit einem gro⸗ 
Ben neuen Programm wieder aufgenommen zu 
werden. 

— Geſtern fand eine Aufſichtsrathsſitzung 
der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte 
Stettin, in Stettin ſtatt, in welcher der Ab⸗ 

luß für das Betriebsjahr 1899 —1900 vorge⸗ 

gt wurde. Derſelbe geſtattet nach reichlichen 
Abſchreibungen und Nejerbeitellungen eine 
Dividende von 10 Prozent, welche der General ⸗ 
verſammlung zur Vertheilung vorgeſchlagen 
werden ſoll. Die Generalverſammlung iſt au 
den 14. Januar 1901 feſtgeſetzt und wird in 
Stettin ſtattfinden. 

Stettin, 11. Dezeinber. Am Sonntag ſtarb 
lötzlich in Folge eines Herzſchlages das lang⸗ 

Hihıine Borjtandsmitglied des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins, Herr C. Pantzlaff. Derſelbe 

ar lange Zeit Schatzmeiſter des Vereins und 
hat als ſolcher eine ſo umſichtige Thätigkeit ent⸗ 
wickelt, daß ſein Andenken fiets in Ehren blei⸗ 
ben wird. 

— Geſtern Nachmittag wurden von dem 
Großgrundbeſitz des Kreiſes Randow die Wahr» 


fr find bei der Hauptſammelſtelle Bremen 


Ru 


len zum Kreistag vorgenommen und fol⸗ d 


gende Herren gewählt: Kammerherr v. Lettow⸗ 
Vorbeck⸗ Schönow, Engel ⸗Kaſekow, Rohrbeck⸗ 
©: illersdorf, Gamp⸗Hoheufelde, Krüger⸗Obe hof, 
Kammerherr v. d. Oſlen⸗Schloß Penkun, Kühn⸗ 
Damitzow, v. Blumenthal⸗Staffelde, Schlange⸗ 
Schöningen, Rühl⸗Stöwen, Peters⸗Lan enberg, 
Direktor Grau-Kratzwieck, Havemann⸗Kawelwiſch, 
Dieſtel⸗Stolzeuburg und Willeke⸗Stutthof. 

— Nach den Nachrichten über den Filter⸗ 
betrieb der Stettiner Waſſerwerke 
im Monat, November 1900 betrug der Waſſer⸗ 
verbrauch 309 235 Kubikmeter und hat gegen das 
Vorjahr um 3 Prozent zugenommen, gegen 1892 
(das Jahr des Höchſtverbrauchs) um 31,9 Proz. 
abgenommen. Die Filtrirgeſchwindigkeit betrug 
zwiſchen 48 und 75 Millimeter, im Mittel 60 
Millimeter, blieb alſo unter der im Allgemeinen 
r e Grenze von 100 Millimeter. Nach 

em Ergebniß der bakteriologiſchen Unterſuchungen 
des Waſſers (die Keimzahlen beziehen ſich auf 
das Kubikzentimeter Waſſer) wies bei den Roh⸗ 
waſſerproben das dem Filter E entnommene 
schwankend zwiſchen 1140 und 6400 und 
zwei Tagen 11000 und 13400. Bei den 
Filtraten der einzelnen Filter iſt die bei nor⸗ 
malem Filterbetrieb im Allgemeinen zuläſſige 
‚Grenze von 100 Keimen im Kubikzentimeter bei 
86 Unterſuchungsproben niemals überſchritten. 
Mehr als 20 Keime fanden ſich viermal, nämlich 
32, 39, 44 und 37. Die höchſte Keimzahl iſt 

Alle Filter arbeiteten 


am 3. 14, am 5. 12, am 7. 18, am 9. 8, 
11. 7, am 13.5, am 15. 10, am 20. 8, am 
22. 19, am 27. 5 und am 29. 11. Bei den 
Proben aus Zapfſtellen der Stadt blieben die 
Keimzahlen bei 36 Unterſuchungen aus 3 Zapf⸗ 
ſtellen ſämtlich unter 100 (der zuläſſigen Grenze). 
„Die höchſte Keimzahl iſt 82, die niedriaſte 7. 

1 Der Agent Guſtav Martſch, deſſen 
Verhaftung wir gemeldet harten, bittet uns 
mitzutheilen, daß er nach erfolgter Verneh⸗ 


HT 


mung durch den Unterſuchungsrichter alsbald 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſei. f 

* Auf der Sanitätswache wurden in letzter 
Nacht zwei Perſonen verbunden, die bei 
Schlägereien Verletzungen davongetra⸗ 
gen hatten. 

. * Seute Vormittag ſtürzte am Zimmer- 
platz ein Arbeiter auf der Straße fo unglück⸗ 
lich, daß er einen Beinbruch davontrug. Der 
Verunglückte fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Aufnahme. 

Im Laufe des geſtrigen Tages wurde 
aus der Garderobe einer Villa in der Pom⸗ 
merensdorferſtraße ein Damenmantel aus 
grauem Sammet mit Zobelbeſatz und ſeidenem 
Futter geſtohlen. Auf Ermittelung des 
Thäters bezw. Herbeiſchaffung des ſehr werth⸗ 
vollen Kleidungsſtückes iſt eine Belohnun 
ausgeſetzt. Anzeige iſt in der Kriminalinſpek⸗ 
tion zu erſtatten. 5 
Verhaftet wurde der Hausdiener 
Guſt. Charnowski unter dem Verdachte des 
Diebſtahls. 

In der Woche vom 2. bis 8. Dezember 
ſind hierſelbſt 38 männliche und 38 weibliche, 
in Summa 76 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 33 Kinder unter 
5 und 21 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 13 an Krämpfen und 


Krampftrankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 3 hatte 


an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 2 an 
Durchfall, 2 an Gehirnkrankheiten, je 1 an 
Abzehrung, Keuchhuſten, Diphteritis, Schar⸗ 
lach, organiſcher Herzkrankheit und Schlag ⸗ 
fluß. Von den Erwachſenen ſtarben 11 
an Schwindſucht, 6 an entzündlichen Krank⸗ 
eiten, 5 an Altersſchwäche, 3 an Entzündung 

Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 
an organiſchen Herzkrankheiten, 3 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 2 an Schlagfluß, 2 an Unterleibs . 
typhus, 1 an Diphteritis, 1 an Scharlach, 1 
an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 an 
Krebskrankheit, 1 an Entzündung des Unter. 
leibs, 1 in Folge eines Unglücksfalles und 1 
durch Selbſtmord. 

* Das Haus Beringerſtraße 11 erhält 
nüt dem 1. Januar die Bezeichnung Barnim⸗ 
ſtraße 91 a. 

* Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Nachwahl im erſten Wahlbezirk der zweiten 
Abtheilung vollzog ſich unter reger Betheili⸗ 
gung, da ſowohl von den „Unabhängigen“ 
als auch von der „Freien Vereinigung“ leb⸗ 
hafte Auſtrengungen gemacht wurden, um die 

rei Mandatsniederlegung der Herren 
Dr. Koliſch, Kurz und Pinnow erledigten Plätze 
zu gewinnen. Von den Kandidaten des Ko⸗ 
mitees unabhängiger Stadtverordneten 
erhielten die Herren Malermeiſter Konrad 
Lüdke 217, Weinhändler Joh. Droeſe 208 
und Oberlehrer Dr. A. Köhler 206 Stimmen, 
auf Seiten der freien Vereinigung wurden ab⸗ 
gegeben für die Herren Obermeiſter Th. Siemon 
228, Kaufmann Richard Klauß 216 und In⸗ 
genileur Johs. Heyn 219 Stimmen. Da die abs 
ſolnte Majorität 433 Stimmen beträgt, ſo ſind 
die Herren Lüdke (unabh.) und Th. Siemon auf 
6 Jahre und Herr Heyn auf 4 Jahre gewählt. 
CCC ²˙ FAR STTRET EEE TREE 


Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 11. Dezember. Vor der dritten 
Strafkammer hieſigen Landgerichts 
ſich heute der 24 Jahre alte Bügler 


Julius Radzio wegen ſtrafbaren Eigen ⸗ 
nutzes, Rückfalldiebſtahls und gefährlicher 
Na erlet 0 verantworten * An 
Haſſe, und als er in dieſem Sommer zue 
Verbüßung einer Strafe eingezogen wurde, 
blieben ſeine Sachen im Gewahrſam der Haſſe⸗ 
ſchen Eheleute, denen R. für Miethe und Kojt 
einen kleinen Betrag ſchuldig geblieben war. 
Aus dieſem Grunde verweigerte Frau Haſſe 
ſpäter die Herausgabe eines eee 
auf den ſie auch, um das Pfand nicht ver⸗ 
fallen zu laſſen, Zinſen bezahlt hatte. Der 
Angeklagte bemächtigte ſich jedoch heimlich des 
Scheines und entwendete zugleich aus einem 
Schranke verſchiedene Wäſcheſtücke, worauf er 
am 29. September die H. 'ſche re ver⸗ 
ließ. Schwerer als dieſe Delikte fällt jedoch 
die von Radzio begangene Körperverletzung 
ins Gewicht. Am 21. Oktober hatte der An⸗ 
geklagte in einer Wirthſchaft auf dem Roſen⸗ 
ga Streit, er wurde ſchließlich aus dem 

okal entfernt und ſtellte ſich nun draußen 
mit einem offenen Meſſer bewaffnet auf. Der 
Arbeiter Lockingen, deſſen Hut Radzio mitge⸗ 
nommen hatte, kam gleich darnach heraus und 


ihm berſeßte der Angetiagte mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche, von e an Br — 
als traf. Das icht verhe 

Diczgahls eine Zuchthausſtrafe 
von einem Jahr, für die gefährliche Körper⸗ 
verletzung wurden drei Jahre Gefängniß ein⸗ 
geſetzt und dieſe mit der wegen des Eigen⸗ 
nutzes erkannten Strafe auf insgeſamt drei 
Jahre Zuchthaus zurückgeführt. Nach 
erfolgter Urtheilsverkün Radzio 
er werde „blutige Rache“ nehmen und ſtürzte 
ſich noch im Gerichtsſaal auf den als Zeugen 
anweſenden Hausdiener Gröning, um den⸗ 
ſelben mit den Fäuſten zu bearbeiten. Der 
Gefangenaufſeher, welcher den Angeklagten 
vorgeführt hatte, riß denſelben ſofort zurück 
und ſchob ihn ab, worauf über den Vorfall ein 
Protokoll aufgenommen und von dem Miß 
handelten Strafantrag geſtellt wurde. N 

Hannover, 9. Dezember. Wegen 
Unterſchlagung iſt der Bürgermeiſter Prött 
aus Uerzen, der ſich ſeit Jahren als eifriger 
Antiſemit und Agrarier hervorthat, zu 1½ 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden, weil er 
während ſeiner zehnjährigen Amtsthätigkeit 
fortgeſetzt Unterſchlagungen in Geſamthöhe 
von 11 906,74 M gemacht und als Kaſſen⸗ 
führer des landwirthſchaftlichen Konſumver⸗ 
eins dieſem wenigſtens 8227 / unterſchlagen 


Lemberg, 10. Dezember. Die Ver⸗ 
handlung gegen die wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens angeklagten Graf Muiszek, Baron 
Felix Gorowski, Theaterdirektor Myszkowski 
u. A. wurde heute Nachmittag zu Ende geführt. 
Sämtliche Angeklagte wurden ſchuldig be⸗ 

nden und zu zwei Monaten bis zu zwei 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 


andere den 
wegen des 


werden die Wünſche der zum Tode 
ten, welche fie vor ihrer Hinrich 
kennen geben, ſo weit als möglich erfüllt. 
Am Donnerſtag Mittag wurde dem Raub⸗ 
mörder Gönczi die Beſtätigung ſeines Ur⸗ 
theils durch den Kaiſer verkündet und an dem⸗ 
ſelben Nachmittag fand ſeine Ueberführu 
nach Plötzenſee ſtatt. Der nächſte Wunf 
Gönezis war, ſich von ſeiner Fran zu verab⸗ 
ſchieden. Nachdem am Abend eine Zuſammen⸗ 
kunft der Eheleute bewirkt worden, verlangte 
Gönczi noch am ſpäten Abend, ſich zum letzten 
Mal mit ſeinem Vertheidiger auszuſprechen. 
Hiervon wurde Oberſtaatsanwalt Dr. Iſen⸗ 
biel verſtändigt, welcher den erſten Sekretär 
bei der Staatsanwaltſchaft, Kanzleirath Lenz 
beauftragte, dem Bertheidiger die Erfüllung 
von Gönczis Wunſch nahelegen zu laſſen. Ob⸗ 
wohl bereits 11 Uhr vorüber war, wurde der 
Auftrag ausgeführt, und der Vertheidiger 
machte ſich ſofort auf den Weg nach Plötzenſee. 
Dort wurde er in die Mörderzelle geleitet, wo 
ihn der in Geſellſchaft zweier Aufſeher befind- 
liche Delinquent bereits ſehrſüchtig erwartete. 
Die in Gegenwart der beiden Beamten ge⸗ 
pflogene Unterredung dauerte über zwei 
Stunden. 5 

— Der königliche Opernſänger Rud. Kraſa 
iſt Sonntag Nachmittag in Berlin in ſchreck⸗ 
licher Weiſe verunglückt. Der beliebte Künſt⸗ 
ler, der auch ein eifriger Jäger iſt, benutzte 
die ſonntägliche Ruhe, um in ner nung 
einige Waffen zu reinigen. Darunter befand 
ſich ein Revolver, deſſen Lauf verroſtet war; 
eim Putzen deſſelben explodirte eine Platz⸗ 


ſicht und zerſtörte das rechte Auge. In der 
Augenklinik des Profeſſors Dr. 858 wo⸗ 
hin der Patient gebracht wurde, mußte leider 
das Auge herausgenommen werden. Der 
bedauernswerthe Künſtler blieb dann in der 
Klinik. 
Dresden. Die „Dr. N.“ brachten am 
25. November einen (auch von uns abgedruck⸗ 
ten) Bericht über die am ſpäten Abend zuvor, 
alſo am 24. November abgehaltene Sitzung 
der hieſigen Geſellſchaft für Natur- und Heil- 
kunde, in der über den ſchlafenden Bremſer 
Dittrich in Naußlitz verhandelt wurde. Die 
„Magdeb. Ztg.“ wird jetzt darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dieſer Bericht mehrere Unge⸗ 
nauigkeiten enthält und auch nicht die ab⸗ 
weichenden, in der Beſprechung hervorgetre⸗ 
tenen Anſichten anderer Marztd ausreichend 
wiedergiebt. Im Allgemeinen 


Beobachtern 


habe, 


— (Gönczis letzter Wunſch.) Bekanntlich hatte geſtern eine 20 Minuten dauernde Unter⸗ 
N — redung mit dem Miniſter des Auswärtigen 


richtung zu er ⸗ de 


Hülſe der Patrone flog Herrn K aja ins ee 


2 x ei —.— 9 1a) 1 ehe ae daß 
ich die Verſammlung nicht mit den Ausfüh- „Coſſak“ befand, darüber, d 8 h 
2 des Vortragenden Dr. med. Gilbert] Konſul durch 11 Kanonenſchüſſe begrüßt, wäh⸗ 


klärung mit Bezug auf wiſſenſchaftliche 
Fragen überhaupt nicht angängig it rner 
theilt Bezirfsarzt Medizinalrath Dr. Heſſe mit, 
„daß er in der dem Vortrage folgenden Be- 
ſprechung ſeinen weſentli abweichenden 
Standpunkt geltend gemacht hat, in ſo fern 
er mit Entſchiedenheit für die Richtigkeit der 
am 12. Oktober d. J. gleichzeitig von ſieben 
an Dittrich gemachten Wahr⸗ 
nehmungen eingetreten iſt, aus denen folgt, 
daß Dittrich nicht nur „vielleicht“, ſondern 
ganz ſicher lichte Augenblicke gehabt, in denen 
er ſich frei zu bewegen vermochte.“ 


ſolidariſch 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Dezember. Der Angeklagte 
v. Kriegsheim hat nach dem „L.A.“ gegen den 
ihn zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilenden Beſchluß der Strafkammer am 
letzten Sonnabend die Reviſion angemeldet. 
Begründet wird dieſelbe damit, daß das Ab- 
lehnungsgeſuch v. Kriegsheims betreffs des 
Vorſitzenden der Strafkammer zurückgewieſen 
wurde. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Newyork 
gemeldet: Das Durchzugsverbot des Generals 
Chaffee gegenüber plündernden Truppen durch 
die von Amerikanern beſetzten Thore wird von 
Waſhington als inſtruktionsmäßig bezeichnet, 
da die Amerikaner nur bei Geſamtoperationen 
der Verbündeten unter Walderſee ſtehen. 

Lauſanne, 11. Dezember. Wie hier 
verſichert wird, iſt der Vorſchlag einer Inter⸗ 
vention zu Gunſten der Buren⸗Republiken vom 
Bundesrath abgewieſen worden, da die Mehr- 
heit deſſelben der Anſicht iſt, daß die Schweiz 
in dem jetzigen Konflikt nicht einzugreifen 


Haag, 11. Dezember. Präſident Krüger 


Beaufort und dem Finanzminiſter Pierſon. 

Amſterdam, 11. Dezember. Krüger 
wird Mittwoch hier eintreffen und ſein 
Empfang um 11 Uhr 30 Minuten ſtattfinden. 
Eine Ehrengarde, beſtehend aus zwanzig jun- 
gen Holländern, wird den Präſidenten überall 
begleiten. 

Paris, 11. Dezember. In Folge der 
Regengüſſe der letzten Tage iſt die Seine be⸗ 
deutend geſtiegen. Aus der Umgebung werden 
bereits Ueberſchwemmungen gemeldet. Die 
Flußbehörden kündigen ein Wachſen von 60 
bis 70 Zentimetern an, bis jetzt iſt der Fluß 
60 Zentimeter geſtiegen. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Nachdem 
zahlreiche Blätter den Beſuch des Präfidenten 
Krüger in Petersburg als bevorſtehend gemel⸗ 
det hatten, wird nun aus amtlicher Quelle be⸗ 
richtet, daß die Wc Regierung bis jetzt nicht 
in der üblichen Weiſe von einer bevorſtehenden 
Reiſe Krügers nach Petersburg unterrichtet 
wurde. 8 

London, 11. Dezember. Das Auswär⸗ 
tige Amt veröffentlichte geſtern Abend ein 
Blaubuch über die Ehina-Angelegenheit. — 
Das Kriegsamt veröffentlicht ein Telegramm 
Lord Kitcheners aus Bloemfontein, in welchem 
dieſer mittheilt, daß die von den Buren bei 
Dewetsdorp gemachten Gefangenen, die von 
den Buren freigelaſſen wurden, in Bethulie 
eingetroffen ſind. - 

Der hieſige holländiſche Geſandte theilte 
dem Miniſter des Auswärtigen im Namen der 


ollä 


chen der Kammerpräſident an den Präſidenten 
Krüger gerichtet hat. Der ſüdafrikaniſche Krieg 
iſt bekanntlich in dieſem Briefe als ungerecht 
und als ein in barbariſcher Weiſe geführter 
Krieg bezeichnet worden. 

Lo ndon, 11. Dezember. Aus Lourenco⸗ 
Marques wird gemeldet: Die Zahl der aus 
Transvaal und dem Oranje⸗Freiſtaat auswan⸗ 
dernden Buren der beſſeren Stände hat einen 
ſo großen Umfang angenommen, daß die 
Plätze der nach Europa fahrenden Dampfer 


ſchon lange vor dem Tage der Abfahrt Vat 
aller 


find. Die Zahl der Auswandernden 
Stände beläuft ſich auf Tauſende. 


„Daily Mail“ berichtet über einen engliſch⸗ 
im Per⸗ 
Der franzöſiſche Kon⸗ 
ſul beſchwerte ſich beim engliſchen Admiral, der 
engliſchen Kriegsſchiffes 
der engliſche 


franzöſiſchen Zwiſchenfall, welcher ſich 
ſiſchen Golfe abſpielte. 


 Serfenliche 
Bekanntmachung. 


Stettin, den 8. Dezember 1900. 


Offene Stadtrathſtelle. 


In hieſiger Stadt ſoll die Stelle eines rechtskun⸗ 
digen beſoldeten Stadtraths auf zwölf hintereinander 
folgende Jahre beſetzt werd n. 

eignete Bewerber, d. h. ſolche, welche die Befihir 


C 
Eintommenftenerveranlagung gung zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt 


für das Steuerjahr 1901, 


Auf Grund des § 24 des na 
dom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung S. 175) wird 
hiermit jeer bereits mit einem Einkommen 
don mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer ⸗ 
pflichtige in der Stadt Stettin aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein 1 nach dem 
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis 
21. Januar 1901 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder 
u Protokoll unter der Verſicherung — 9 äe daß 
. Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur 
Abgabe der Steuererklärung ——5 ſchtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular 
niht zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vor⸗ 
13 Formulare, denen zugleich die maßgebenden 
eſtimmungen beigefügt find, in den Dien en des 


Unterzeichneten, Bismarckſtraße 29, 2 Treppen, Zimmer 


Nr. 7, koſtenlos verabfolgt. 8 

Tie Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die 
oft iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abr 
euders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibe⸗ 
briefes. Mündliche Erklärungen werden in den Dienſt⸗ 
räumen des Unterzeichneten, Bismarckſtraße 29, 2 Tr., 
während der Geſchäftsſtunden von 9—12 Uhr Vor- 
mittags zu Protokoll entgegengenommen. 
„Die Versäumung der obigen Friſt hat gemäß $ 30 
Abſatz 1 des Eintommenſteuergeſetzes den Verluſt 
der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
chätzung zur Einkommenſteuer für das Steuer. 
ahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben 
oder wiſſeutliche 1 er von Einkommen in der 
Steuererklärung fd im § 66 des Einkommenſteuer⸗ 
gesetzes mit Strafe bedroht. 


Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs-Kommiſſion. 
18 ‚Fuchs, 
! ANegierungsrath. 


Privat- Loos-Verein 


nachgewieſen haben und bereits im Staats⸗ oder Kom⸗ 
munaldienſt oder als Rechtsanwalt beſchäftigt geweſen 
find, werden eingeladen, ihre Geſuche unter Belfügung 
der Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis 10. Ja⸗ 
nuar 1901 bei dem unterzeichneten Stadtverordneken⸗ 
Vorſteher einzureichen. N 
Das Anfar gsgehalt iſt bei einer vierjährigen Dienſt⸗ 
zeit nach dem Aſſeſſorexamen auf 6000 % feſtgeſetzt, 
ſteigend von 3 zu 8 Fahren um 600 %% bis zum 
Höchſtgehalt von 9000 % 
Hlerbei wird die über 4 Jahre nach dem Aſſeſſor⸗ 
exanten abgelegte Dienſtzeit in Aurechnung gebracht. 
Die Peuſtousverhältniſſe find durch die Städteord⸗ 
nung geregelt, doch wird die bereits erworbene Pen⸗ 
ſiousberechtigung gewährleiſtet, bis die nach der Staͤdte⸗ 
ordnung erdiente die gleiche Höhe erreicht hat. 
Die Reliktenverſorgung iſt wie bei den Staats⸗ 
beamten geordnet. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Dr. Scharlau. 


F. Schröder, Tiſchlermei 

und i ellevueſtr. 13, 
Telephon 2735, empfiehlt ſein Sa r, über⸗ 
nimmt gan ze Begräbniſſe zu ſoliden een. 


Plötzlich und unerwartet 


Verein verliert in ihm eines 
besonnensten Mitglieder. 


‚Der Vorstand des 


Herzschlags das langjährige Vorstandsmitglied unseres Vereins 


Herr Rentier G. Pantzlafl. 


Der Verstorbene war nicht nur eines der thätigsten Mitglieder, 
sondern hatte auch als langjähriger Schatzmeister des Vereins die 
mühevolle Einziehung der Beiträge und die Verwaltung der Kasse 
mit grosser Selbstaufopferung geleitet. 


Sein Andenken wird im Vorstande und 
im Verein selbst stets in Ehren gehalten werden. 


Stettiner Grundbesitzer-Vereins. 


Kirchliches. 


Peter- und Paulskirche: 
dee 5 95 7 Uhr Miſſionsſtunde: Herr 
Prediger u. 
8 Hertrnd⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an der 
Kirche Bibelſtunde: Herr Prediger Kopp. 
Lukas-⸗Kirche: 
Grenzſtr. 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Homann. 
Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Beckmann. 
| 


en: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Adventsſtunde: Herr Paſtor 
Saltzwedel. 


Grabow. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel⸗ 


ſtunde: Herr Paſtor Mans. 


Evangeliſcher Bund. 


(Zweigverein Stettin.) 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 19. d. Mis. Abends 8 ½ Uhr, im 
eee des Concerthanſes 


1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 

2. Wahl von Rechnungsprüfern. 

3. Ergänzungswahlen zum Vorſtand. 
4. Mittheilungen und Vorſchläge. 


* 


starb am Sonntag in Folge eines 


Der Stettiner Grundbesitzer- 
seiner tüchtigsten, rührigsten und 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch: I. Serie (grün), Vereinskarte ungiltig. 
8 Letztes Gaſtſpiel Meta ling: 


eodeora. 


Schanſpiel in 4 Akten von Sardou. 
Donnerſtag: 2. Gaſtſpiel Keinrich Bötel 
(gewöhnliche Operupreiſe). 


Martha. 


Freitag: 
Schöne Galathée ud Mikado. 


— Letztes Gaſtſpiel Fe'nrich Bötel: 


Die weisse Dame. 


JBellevue⸗Iheater. 
Weite,] Johannis feuer. 


Bous giltig. 8 g 
Donnerſtag (Extra⸗Halbepreis⸗Vorſtellung): 


Ein unbeſchriebenes Blatt. 


In Vorbereitung. Neu! Zum 1. Male: 
Mit prächtiger Ausſtattung: 


— Frau Holle. 


Weihnachtsmärchen in 4 Akten. 


Centralhallen- Theater 


Amones- Truppe! Clown Hibboh! 
Hedwig Döring! The Passparts! 
Troba! Truppe berrling | 
Sisters Taylor! Hermann Wehling! 


- Rebende P phien. 
Anfang 8 Uhr. Eiuiaß ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: Letzter Nichtrauchabend 

vor Weihnachten! 
Centralhallen - Tunnel: 


u 


Stern-K-Säle. 


20 Withelmſtra ſſe 2 5 
a ER en re. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. 
Donnerſtag: Nach der allein 
m- Tanz Kränzehen., 


e e g 


umoriſti rei⸗Ktonzert der N 
8 moriſtiſches F . geſammten 


Programm 10 Pig. 


rend 
fieben Kanonenſchüſſe begrüßt worden ſei. 
Admiral billigte die Haltung des engliſchen 
Kapitäns mit der Motivirung, daß — 
liſche Konſul gleichzeitig engliſcher und 
ſcher Konſul ſei. 
Geſtern Abend ging das Gerücht, es fände 
augenblicklich ein ſchwerer Kampf zwiſchen den 
Buren unter Dewet und den dieſen verfolgen⸗ 
den Truppen des Generals Knox ſtatt. Ei 
heiten hierüber fehlen noch. — Lord Roberts 
hat, wie aus Kapſtadt gemeldet wird, eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher er die Bedin⸗ 
gungen bekannt giebt, unter welchen Buren⸗ 
farmen eingeäſchert werden dürfen. Er ver⸗ 
fügt hierin, daß fortan keine Farmen nieder 
gebrannt werden dürfen ohne ſchriftlichen Bo 
fehl ſeitens des Kommandanten des betreffen ⸗ 
den Diſtrikts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 11. Dezember. Die Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Lloyd im Unter⸗ 
hauſe über die Betheiligung eines Miniſters 
an einem Unternehmen, welches für die Regie; 
rung Arbeiten ausgeführt hat, endigte mit der 
Ablehnung des Antrages des Interpellanten. 
Der Antrag, welcher bezweckt, den Miniſtern 
eine ſolche Betheiligung zu unterſagen, wurde 
mit 269 gegen 127 Stimmen verworfen. Die 
meiſten Morgenblätter kommentiren die 
geſtrige Debatte hierüber und ſtellen feſt, daß 
das Reſultat der allgemeinen Erwartung ent⸗ 
ſprochen habe. Der Sieg der Regierung ſei 
einerſeits der Abweſenheit der irländiſchen Ab⸗ 
geordneten, andrerſeits der Gewandtheit des 
Kolonialminiſters Chamberlain zu verdanken. 
„Morningleader“, welcher die betreffenden Ent⸗ 
hüllungen über Chamberlain begonnen hatte, 
zeigt ſich über das Ergebniß nicht ſehr erſtaunt. 
Die „Daily Mail“ erklärt, daß der Kolonial⸗ 
miniſter nicht die von einem engliſchen Mi⸗ 


Skrupel habe. Die liberalen Blätter hoffen, 
daß der Verleumdungsprozeß, den Arthur 
Chamberlain gegen die Verleumder angeſtreng“ 
hat, ein anderes Ende haben werde. 


E Schwarze Seidensto 
in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein — 
gutes Tragen, als auch das Nenefte in wel 


und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 


zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben 


Muſter franko. Doppelt. Briefporto nach d. 
f dente — . 3 


Adolfürieder ck“, Märichen a 


Königl. Hoflieferanten 


Wörſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
fts kammer für Pommern. 

Am 11. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
nelde in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 133,00 bis 138,00, Weizen 
146,00 bis 147,00, Gerſte 138,00 bis 151,00, 
Hafer 130,00 bis , 
ibſen —.— bis 
32,00 bis 34,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
134,90, zen 146,00, Gerſte 150,09, Haſer 
er — => Mark. 

Nangard: oggen 130,00 dis 132,50, 
Weizen —.— bis —,—, Gerſte 134,50 bis 137,00, 
Hafer 120,00 bis 124,00, Rays —.— bis 
—, Rübfen —,— bis —,—, Kartoffeln 30,00 
bis 36,00 Mark. 


—.— Karto 


142,00 bis 148,00, Gerſte 134,00 bis 136,00, Hafer 


tyſeln 38,00 bis 40,00 Mark. 
Stolp: Roggen 130,00 bis —,—, Welzen 
Gerſte —,— —.— 
—.— Rübſen ——, Kar⸗ 


Roggen 
Weizen 142,00 bie 143,00, Gerſte 130,00 
140,00, Haſer 126,00 bis 131,00, Kartoffeln 


Stralſund: Roggen 130,00 bis —.—, 
Welzen 142,00 bis —.—, Geiſte 130,00 bis 
—.— Hafer 125,00 bis —,—, Raps —, 
Rüben —.— Kartoffeln 30,06 bis —.— Marl. 

Weltmarktpreiſe. 2 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 145,25 Mark, 
172,25 Mark. 


Magdeburg, 10. Dezember. 
Abendbörſe. 
fob Hamburg.) Per Dezember 9,50 G., 9,55 
B. per Januar 9,60 G., 9,65 B., per Fe⸗ 


RE 


Rohzucker. 


G., 9,77 ½ B., per April 9,77½ G., 9,82 ¼ B. 

per Mai 9,85 G., 9,90 B., per Aug 

10,05 G., 10,10 B. Stimmung flau. 
Bremen, 10. Dezember. Raffinirtes Petro⸗ 


leum loko 6,85 B. Schmalz ſtetig. Wilcox 


in Tubs 383/, Pf., Armor ſhield in Tubs 38% Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 39 Pf. — 
Speck ruhig. 


Vorausſichttiches Wetter 
für Mittwoch, den 12. Dezember. 
Bei weſtlichem Winde wärmer, trübe mit 
Nlederſchlägen. 


Waſſerſtand. 
„Stettin, 11. Dezember. Im Revier 6,88 
Meter. 


Namttten-wWachricten aus anderen Reitungen. 


Kor [Stettin]. Eine . 
— 2 Knaal 8 8 51 


er, der franzöſiſche Konsul, nur - 


nifter nothwendiger Weiſe zu beanſpruchenden 


meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 


138,00, Raps —.— 2 


Kolberg: Roggen 130,00 bis 135,00, Weizen 
127 30 bis —.—, Rübſen —,—, bis —,—, Rare 


Es wurden am 10. Dezember gezahlt loko 7 


: : Dr. Ehrlich [Stettin 5 
Geboren: Ein Sohn Dr. Bon A ‘2 Sehr) 


* 
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< 


Velen 


(1. Produkt Terminprelſe Tranfte 


8 


bruat 9,67½ G., 9,72½ B. per März 9,72, 


2 


- 


« 


* 
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amburg, den 10. Dezember 1900. 


Neue te Nachrichten 


Über die Bewegungen der Dampfer der N 
Ham burg⸗Amerika⸗Linie. 


D. Abessinta, 9. Dezember in Tſingtau. 


„ Aocilia, 7. Dezember 3 Uhr Nach von Balti⸗ 


more nach Hamburg. 


m Aszyrla, von Hamburg nach Philadelphia, 8. 


Dezember 7 Uhr Nachm. von Boſton. 


„ Bengaia, von Baltimore nach Hamburg, 9. 


Dezember 11 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 
„ Brisgavia, 9. Dezember in Tſiugtau. 


„ Castilla, von Hamburg nach Weſtindien, 7. 


D zember 12 Uhr Nachts von Havre. 


8.D. Columbia, 8. Dezember 1 Uhr Rah. von 


Newyork vig Neapel nach Genua. 


D. Eolo, von Hamburg nach Philadelphia, 9. 


Dezember in Halifax. 


8.D. Fürst Bismarok, von Genua nach Newyork, 


9. Dezember 5 Uhr Nachm. von Neapel. 


D. Graf Waldersee, 9. Dezember 6 Uhr Vorm. in 


Newyork. 


„ Ge Mels, von St. Thomas nach Hamburg, 8. 


Dezember 12 Uhr Nachts von Havre. 
„ Heroyni 
. Dezember 11 Uhr Vorm. von Havre. 


„ Hispania, von Newport nach Stettin, 9. Dezbr. 


8 Uhr Vorm. in Kopenhagen. 


„» Fatriota 8. Dezember 9 lihr Vorm. von Newyork 


via Plymonth und Cherbourg nach Hamburg. 


„ Fernsylvanla, von Hamburg via Boulogne ſur 
Mer und Plymouth nach Newyork, 9. Dezember 


4 Uhr Nachm. Cuxhaven paſſirt. 


„ Pretoria, 8. Dezember Vorm. auf der Elbe bei 


Brunshauſen. 

5 rdinia, 8. Dezember in Port Said. 

„ Saxonia, 9. Dezember 6 ÜUhr Vorm. in 
Hamburg. 8 

„ Sibirla, von Hamburg via Autwerpen nach Oſt⸗ 


aſien, 9. Dezember in Rotterdam. 


„» Skoilla, von Buenos Aires via Barcelona nach 
Genua, 7. Dezember 11 Uhr Mittags Gibraltar 


paſſirt. 


„ Teutonia, von Hamburg via Havre nach Weſt⸗ 
indien, 9. Dezember 7 Uhr Vorm. in Ant⸗ 


werpen. 

„ Troja, von Hamburg nach Santos, 9. Dezember 
in Oporto. 

„ Valenoia, 9. Dezember 9 uhr Vorm. in 1 
Hamburg. 


„» Westfalen, von Hamburg nach dem La Plata, 


7. Dezember 11 Uhr 20 Min. Vorm. Cuxhaven 


paſſirt. 


für nur n 

! Antiquariſch gut erhalten: 

N ſämmtl. Werke (16 Bde.) für 8.— „ 
u e. m 2 


8 Werke (4 Bd ) ale * 2— 
erder's Werke (7 Bde) . . „ 50 
ean Paul's Werke (8 Bde.) „5 14 
lopſtock's ſämmtl. Werke (10 Bde.) „ 5,.— „ 

Körner's Werke (2 Bde.)) En 
Leſſing's Werke Bde.) 3 „ 3,50 „ 
Schiller's Werke (8 Bde.) „ 4,.— „ 
Seume's Werke (2 Bde.) 33 


Wieland's Werte (11 Bde.) 


3 
Wilhelm Prange, Buchhandlung, 


Sin rgard i. Pomm. 


Brockhaus Cono.-Siriton 85 M. 
neueſte revidirke 
17 vageftene Prachtbände, kompl. 


ſtatt 170 , verkäuflich. 14. 
Jubilänmsqusg. 
.f e N. 508 poſtlag. Ma ſewalk. 


Uhrmacher, Stettin, 


GarautichöchſterLeiſtungs 
fähigkeit 
von 8 , an. 


toir⸗Uhreu für Kuaben und 
herren v. 15. Han. Goldene 
Damen ⸗Remontofruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 4b aufwärts. 
Effeetſtücke, beſonders für 
Geſcheuke geeignet, 30 bis 
36 Ab 


Qualita. und Dekoratlons⸗Stücke mit 
Brillanten: und Perlen-Ausſlattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präelſtons-⸗Uhren aus be⸗ 
rühmten Geufer und Glashütte Fabriken ſtammend 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 

ich am Lager. 

Mein Henulator. und Standuhren-Lager 
ninfchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 

S der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 1 


Nüſttaue, Stränge, Waſehleinen, 
Bindfaden empfiehlt 


L. Wernicke, Sellermſtr. Gr. Wollweberftr. 44; 


Für Herren und Damen 
au Ausnutzung der freien 
tunden 


Umsonst! 


erhält Jeder einen btheiligen 
Fee im Werthe von 
a > Mk., oder einen beliebigen 
Gegenſtand gleichen Werthes, 
wenn er den an Ihn geſtellten, 
ſich leicht zu eutledigend. Pflicht. 
nachkommt. Adreſſen bei, man 
j miter Nr. 284 an die Aunoncen⸗ 
Frpedition . IL. Daube 
& Co., Köln, zu richten. 


Direkt bezogene spanische Dessert- und 
t ungar. Medie.- Weine 


ger und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronamete. 


von vorzügl. Qualität, garantlrt rein. 
dr Proben, Preisliſten gratis zur Verfügung. me 
Maria Hive, 
‚Obft- und Südfruchthandlung, Kohlmarkt 10. 
— eng, Kohlmarkt 10 


28 goldene und übern, Medaillen und Diplome. 
chweizerifche 


Spielwerlie 
anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


c, 7 e 
Spieldoſen 
Automaten. Neceſſaires, Sckwelzerhäuſer, Ci⸗ 
garrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
laſten, Briefbeſchwerer, Cigarrenetuts, Arbeits⸗ 
tiſchchen, Spazierſtöcke, Flaschen, Bi! läſer, 
Diſſertteller, Stühle u. fw. Alles mit uſik. 
Stets das Neneite und Vor; üglichſte, befon- 
ders geeignet für Weihna tsgeſchenke em 

pfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller u Dern (Schweiß. 


Nur direkter Bezug garantirt für Echtheit; 
illuſtrirte Preisliſten franko. 
Bedeutende Preiser mäßigung. ug 


. 5 . Einenkahnachlenen 2 
zu Bauzwecken und Geleiſen, 998 
* 5 


us 


du Kipbwagen, Bohr maſchinen, Feldſch eben, 
Stan ert 5 2 — ubiyerf; 
e e Sr ie 


a, von St. Thomas nach Hamburg, 8. 


Gelegenheitskauf! 
Vorzügliche Weihnachtsgeſchenke! 


Meyer's Konverſatiouslexikon, neueſte Auflage]! 
(1900), tadellos, in 20 Liebhaberbänden & 12,50 % 
ne 150,— Ali 


Aung Peschlow, 


Breiter. 4, part. u. l. Elage. 
e Empfehle und verſende unter 


Taſcheunhren 
xtra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 


Zum bevorſtehenden Weihnachts 


mit dem von uns gemietheten 


Schnelldampfer „Bohemia“ 


vom Oesterreichischen Lloyd. 


prachtvolle Speisesäle, Musiksalon, Rauchsalon, Badezimmer, Dunkelkammer u. s. w. 


Abfahrt: 27. Februar, 33 Tage, 1000 bis 2400 ax. 


— 


Sakkarah 
lehem, Bethanien, Jericho), Beirut, Rhodos, Piraeus (Athen), Smyrna, 
Constantinopel, 


II. Beginn: 25. März, 12 ra, 400 bis 900 wer 


Constantinopel, Smyrna, Piraeus (Athen), Corfu, Gravosa, 
Triest, 


III. Abfahrt: 6. April, 37 nge, 1100 bis 2500 war. 


Triest, Brindisi, Catania, Valetia (Malta), Tunis, Philippeville 
Constantine, Bisera), Algier, Gibraltar, Tanger, Funchal 

adeira), Lissabon (Tintra), Cadiz (Sevilla, Cordoba, Granada), 
Malaga, Barcelona, Ajaceio (Corsiea), Neapel. 


Für Einzelnreisende 
Fahrkarten o Fahrseheinhefte 


auf allen Linien 


en Aegypten, Palästina, Itallen 


Prospeete kosienfreil 


GarlStangen’Reise Bureau 


5 W.. Friedrichstrasse 72, Trg 
1868. Berlin 9 (früher Mohrenstrasse 10). 1868. 
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 

Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfsohiff- Gesellschaften. 


Fahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte, 


. Wir bitten unsere Seit 32 Jahren bestehende Firma 


nicht mit später entstandenen ähnlichen Firmen zu verwechseln, 


| Soeben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu besiek.cnt 


Smpfehlenswertes „ Ein Prachtwerk 
Weihnachtsgefchenk arena fiber die 
für Flottenkreunde. „ Deutſche Flotte. 


Deutfche See 
lottenmanöver. 


nach Aquarellen und Studien vom 


M g . 
Marinemäler Willy Stöwer. * 5 


Ein Album von 15 Blättern mit 26 Einzeldarftellungen 
in farbigem Kunftdruk. & Mit begleitendem Text. 
Es In künflerifh ausgeftattetem Einbande. 8 8 
DA > BE nie hei bi ihn ee en 


er Künftier bietet in diefem höffichen Album ein treues Bild der verſchiedenen Stadien dee 
D Flottendienftes in malerifchen Darftellungen, die auf dauernden Wert Anſpruch machen 


Wollen Sie Ihren Kindern eine große ende bereiten? 


Dann ſchmücken Sie den Weihnachtsbaum mit 


lebendem Christbaumschmuck! 


Neu! Herrlich! Interessant! Billig! Unzerbrechlich! Unverbrennbar! 
8 haben in allen beſſeren Geſchäften! 
Die Herren Kaufleute wollen ſich ev. an ihre Groſſiſten wenden.) 


— 


und 
4 


En otorenfabrik 
3% Berlin, Act.-Ges. 
Marienfelde bei Berlin, 
Spiritus-Motore 
und Lokomobilen 


N Die beste und billigste 
— Ze l Betriebskraft für Land - 
= — wirtschaft und Industrie, 


a5, Motorfahrzeug 


empfehlen 


Ueberzieherſtoffe, 
Anzug⸗ 4 
Beinkleider⸗ „ 
Weſten⸗ 5 


von den billigſten bis feinſten Qualitäten. 
— 2 


..—— 


2 Neſte verkaufen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Grunwald & Noack 


Königsſtraße 1. 


Orient. Fahrten 


4000 Tonnen Gehalt. 5300 Pferdekräfte. Helle, luftige Aussenkabinen, untere Betten, 


Triest, Gvnaroen, Corfu, Alexandrien (Cairo, Pyramiden, Memphis, 
„ Ysmadtia, Suezkanal), Port-Said, Jaffa Jerusalem, Beth- 


| Pelzmuffen für Damen und Kinder. 


— — 


er Zu willkommenen passenden 
1 i 3785 1 f 

Weihnachts- Geschenken 
Bor mie At die reichhaltigſte Auswahl der nützlichſten und praktiſchſten 


Unterhemden und Unterbeinkleider für Damen, Herren und Kinder, 
jeder Figur entſprechend, in Seide, Wolle, Vigogne, und Baumwolle. 
tieot-Taillen von billigtter bis beſter Qualität. 

Capotten und Elſäſſer Mützen für Damen und Kinder 

von 2,00 bis 25,00. 
Römiſche Shawls in Seide und Wolle. 
Wollene Herren.Weiten, Geſellſchaftskragen. 
Balltücher und ſeidene Echarpes in den neueſten Farben. 
Strümpfe für Damen und Herren in Seide, 
Wolle, Vigogne und Baumwolle. 
Meinderſtrümpſe mit doppeltem ue. 
Gehäkelte Da menſchuhe. 
Jagdweſten, Gamaſchen und Strümpfe. 
Damen⸗Unterröcke von 1,50 an. 
Kinder ſhawls von 15 Pf. an. Handſchuhe in Tricot 
und Wolle für Damen, Kinder und Herren. a 
Militärhandſchuhe. 

Strumpfſeide und ſeidene Fichus. 
Mohair- und Corallenwolle in den 
gangbarſten Farben. 
Geſundheits⸗Crepehemden in Wolle, Baum⸗ 
wolle und Seide, von den Herren Aerzten 
beſonders empfohlen. 
Cordonnirte Häkelgarne zu Originalprelſen. 
Normal-Unterkleider für jede Perſon paſſend. 


Kinderſchühchen, Pulswüär mer u. Leibbinden, 
Herren⸗Cravatten, Shlipſe und Hoſenträger, 
Wollene Kinder ⸗Kleider und öschen, 
Corſets, gewebt und geſtrickt, 
anerkannt gutſitzend, in jeder Weite. 
Gehäkelte Kinder⸗Corſets. 

Tricot Hemdhoſen. 


Cachenez⸗Halstücher in Seide, Wolle 
und Baumwolle. 


Reform⸗Unterkleider Dr. Lahmann. Engliſche Strickwolle von den billiaſten bis zu den 
beſten Oualttäten ſowie unſer großes Lager Zephyr⸗, Caſtor⸗, Gobelin⸗, Moos⸗ Decken⸗, 
Rock⸗, Eider⸗ und Wolle in ſeidenartigem Befptunit, ſeidene Geſellſchaftshandſchuhe, Chenillen⸗ 
Kopftücher, Chenillen⸗Echarpes in den neueſten Farben, ſowie engliſche Vigogne empfehlen 
zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen, und wird ein jeder uns Beehrende auf das Ge⸗ 
wiſſenhafteſte bedient. 


Unterbeinkleider von 1,00 bis zu den beiten Qualitäten, 
Zurückgeſetzte Gegenſtände ſtellen wir zum Ausverkauf. 


Stropp & Vogler, Kohtmarkt 3 u. Keiflägerft. 1 


an der Schulzenſtraße. 
Auswahlſendungen ſtehen gerne zu Dienſten. 


—— —— 


WOLF. 


Bodeutendste Lecomobilfahrik Deutschlands. 


Bocomobilen 


— OO DERSDE Sen 

mit ausziehbaren Röhrenkesselu, 

von 4 bis 200 Pferdekeaft, 

sparsamsio Betriohsmaschinen 
für Industrie 


und Sandwirthschaft, 


5 Dam ehinen, ausziehbare Köhren- Dampfkessel 
n Dreschmaschinen bester Sustene. 


Filiale in Berlin W., Friedrichstr. 59150. 


Verkauf pff 
von Bettfedern und Daunen 


mit Drahtsellführung und Wirbelspanner 
D. R. G. M. No. 36656) 


in ſehr großer Auswahl zu den billigſten = Ss letze 2 
reifen. 2 Ne > 
Fiſeherſtraße 11, 1 Tr. &3 BEER) == 

4 I 

5 — 25 ale. | 3 

85 ob 


entirt die vollkommenſte und haltbarſte Jaloufle 

Ne Beeinträchig nicht die Faſſade, ver⸗ 

hütet das Klappern, Schrüghäugen und Heraus. 
ſpringen aus den Führungen. 


Preis für gewöhnliche Fenſter % 14—18, 
Hermann Liekfeld, 
Comtoir u. Fa brik: Stettin, Grabowerſtr. 29. 


Tausende 


quälen sich mit einem Husten 
ab ohne etwas dagegen zu 
thun und bedenken nicht, dass 
aus dem scheinbar geringen 
Husten, Heiserkeit ete. oft 
schwere[Krankheiten entstehen, 


Puppengarderobe, 
Hüte und Wäsche, 


eleg ut und einfach, in reizender Ausführung, 
find. in großer Auswahl eingetroffen. 


Puppenköpfe und 
Körper, 
Gelentpuppen 


und alle zur Anfertigung von Puppen 
gehörigen Gegenſtände in jedem Genre 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Eduard Kluge, 


Mönchenftrafie 16. 


Gebrauchen Sie 


Fays falle Sodener 


Mineral-Pastillen, 


vorzüglich bewährt als Mittel 
bei Erkrankung der Luftwege 
etc. oder Reizung der Ath- 
mungsorgane, wie Heiserkeit, 
Husten, Katarrhe sowie bei 
Influenza- Epidemien 


etc. 
Erhältlich 

in den Apotheken, Drogerien, 

Mineralwasserhandlungen zum 

Preise 5 

von nur 85 Pig. 


per Schachtel, 


Mineralwaſſer | 
Brauſelimonade⸗“ Apparate 
Sehaumwein⸗ ꝛc. 

bewährteſter Konstruktionen, liefert billigſt und fracht 

frei jeder Bahnſtation ) 

M. e G. Weid, 
Apparate-Vau⸗Anſtalt, Weißenburg i. Elf. 
Illuſtr. Katalog, Rezepte und Anleitung z. Fabri⸗ 
on gratis und fran br 

NMVrſchnelt u. billig Stellung finden will verlange br 

Woltaarte die Deurfche Bakanzenxo nn ungen. 


! 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf, 
100 5 — 35 Pf. 100 verſchiedene 
überfeeifche bei G. Teohmeyer, 


Nürnberg, Sarpreislifte gratis. 


Am Uorthellhaftesten 


im Einkanfe ist diejenige Waare, die als preis- 
werth und gut zu bezeichnen ist. 


Zuntz’ Gebrannte Kaffees 


bieten der Hausfrau in beiden Beziehuntzen das 

empfehlenswertheste Produkt und gelten nach 

wie vor als vorzüglichste Marke. Käuflich in den 
bekannten Niedarlagen. 


; z 1 
Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
it eine herrſchaftliche Wehnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum k. April 190 1 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


swahl zu den Jeſt 
Heirat. Ne e Seuden 
Sie nur Adreſſe, Ne ſofort erhalten Sie 1000 reiche, 


reelle Parthien, a. Bilder z. Auswahl. — 


